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ſie wirthſchaftlichen Zusſichten
der Türkei.

e Siegeszug der Türken dürfte geeignet ſein, dasen v Wiehe Mannes“, worunter man gemeinhin das
smaniſche Reich zu verſtehen pflegt, in eine fernere Zukunft
zu ſtellen, ja vielleicht erſcheint ſogar die Frage als berechtigt,
zb der demnächſt bevorſtehende Friedensſchlutz für die Türkei
nicht einen Wendepunkt in politiſcher und wirthſchaftlicher Be
ehung bilden wird! Seit vielen Jahrzehnten wurde das
nd welches von der Natur vielfach reich aus-

geſtattet iſt, in ſeiner Entwickelung durch Kämpfe
in Jnnern gehemmt; die Regierung lag in ſchwachen,
unthätigen Händen, welche jedem Fortſchritt widerſtrebten; kein

Wunder alſo, daß das wirthſchaftliche Leben im Gegenſatz zu
allen anderen Ländern ſtark zurückging. So wird berichtet, daß
die Jnduſtrie, abgeſehen von Seidenſpinnereien und Teppich-webereien, beſchränkt ſei auf das Kleingewerbe; einige früher

bluhende Gewerbe, wie z. B. die Fayencefabriken, hat man ein
gehen laſſen. Der Handel ruht faſt ausſchließlich in den Händen
der Griechen und Armenier, welche beim Mangel an morali-
ſchen Grundſätzen darin miteinander wetteifern, die Türken zu
ſhröpfen, dieſe vornehme Thätigkeit allerdings oft genug recht
empfindlich haben büßen müſſen.

Die Regierungshandlungen des jetzigen Sultans Abdul
Hamid bekunden ſeit einigen Jahren, daß mit dem alten
Syſtem der ſtarren Abſchließung von der Kultur des Weſtens
gebrochen werden ſolle, daß man einerſeits durch Gründung
von Volksſchulen die allgemeine Bildung auf ein höheres
Nivegu heben und andererſeits durch den Bau von Eiſenbahnen
das Land erſchließen will. Dieſe großen Probleme wird die
Türkei aus eigenen Machtmitteln nicht löſen können, weil ſie
einen Aufwand von Geld erfordern, welcher das Können
überſchreitet. Werden nicht auch jetzt die Deutſchen dazu be-
rufen ſein, die Pionier und Kulturarbeiten zu verrichten Das
Verhältniß Deutſchlands zu dem osmaniſchen Reiche hat ſich
ſehr freundſchaftlich geſtaltet, was v in der Ueber
laſſung tüchtiger Offiziere und Beamten, ſowie auch in dem Be
uche Kaiſer Wilhelms in Konſtantinopel 1889 und in dem ein
ahr ſpäter erfolgten Abſchluß eines Handelsvertrages auf 21
ahre zum Ausdruck kam. Ein großer Theil deutſchen Kapitals

hat ſchon in produktiven Anylagen des Reiches Verwendung ge
funden, und c werden weitere Mittel füſſig gemacht
werden, wenn einerſeits die Gewähr geboten wird, daß man
mit Reformen ernſtlich vorgehen, daß man im Lande ſichere
Zuſtände ſchaffen wolle, und wenn andererſeits den Deutſchen
in der Verwaltung ihrer Anlagen, ſowie in
den ganzen Erwerbsverhältniſſen keine beſonderen
Schwierigkeiten erwachſen. Deutſchland mit ſeiner
ſtarken Bevölkerungszunahme ſtellt alljährlich eine hohe geh
von Auswanderern, welche in überwiegender Mehrzahl ihren
Weg noch immer nach den Vereinigten Staaten von Amerika
nehmen, obwohl gerade dort der Erwerb ſowohl in der Jnduſtrie,
als auch in der Land wirthſchaft von Jahr zu Jahr mehr er

r worden iſt. Sollte es nicht möglich ſein, einen Theil
ieſer Auswanderer, welche häufig genug bitter enttäuſcht ſchon

nach kurzer Zeit in die Heimath S nach dorthin
abſtrömen zu laſſen, owo ſie eine lohnende Kulturarbeit ver
richten können Augenzeugen berichten, daß ſie durch weite

v europäiſchen und aſiatiſchen Türkei gekommen
eien, welche unerſchloſſen dalagen; jungfräulicher Boden in
Hülle und Fälle, deſſen Bebauung reiche Erträge in Ausſicht
ſtellen müßte, falls die Verkehrseinrichtungen verbeſſert und die
Beſitz- und Steuerverhältniſſe reformirt würden. Die jetzigen Beſcegergen noch mehr aber der Mangel an Chauſſeen und Eiſen

bahnen das ganze Reich verfügte 1894 nur über 1483 Klm.
Schienenlänge treten ebenſo wie die hohe Beſteuerung, welche bei
Körnerfrüchten auf 10 Proz. des Reinertrages bemeſſen iſt, einer
intenſiven Bearbeitung des Grund und Bodens überall hemmend und
hindernd in den Weg. Würden dieſe unnatürlichen Beſchrän-
kungen in Fortfall kommen, ſo würden für das Land un-
un Quellen hohen Wohlſtandes erſchloſſen werden
önnen. Die Vorbedingung hierfür bleibt aber eine gründ-

liche Reform, zu deren Durchführung ſich die Pforte ſchon auf
dem Berliner Kongreß verpflichtet hatte, ohne indeſſen der über
nommenen Verpflichtung nachzukommeu. Hoffentlich veranlaßt
ſie der jetzige Erfolg auf militäriſchem Gebiete, aus der alten
Lethargie ſich völlig auſzuraffen damit könnte ſie in die Reihe
der gro en Kulturländer treten, welche in der Weltwirthſchaft
eine bedeutende Rolle ſpielen.

Deutſches Reich.
Der Hausminiſter v. Wedell-Piesdorf und der

Generalintendant Graf Hochberg treffen zu den Feſtſpielen in
Wiesbaden ein auch zahlreiche andere auswärtige Bühnenleiter
haben ihr Erſcheinen angemeldet.

Diplomatiſches Diner beim Reichskanzler. Die
Geſellſchaftsräume des Reichskanzlers erglänzten geſternAbend im feſtlichen Lichterglanz. Noch vor Schluß der

geſellſchaftlichen Saiſon hatte das Reichskanzlerpaar eine
große Anzahl der Diplomaten am Berliner Hofe mit
ihren Damen zu einem Diner geladen, das im großen Saale
ſtattfand. Da gleichzeitig bei dem franzöſiſchen Botſchafter
Marquis Noailles großer Empfang war, ſo hatten nicht alle
Geladenen erſcheinen können. Zu den Gäſten zählten die Bot-
ſchafter Graf Lanza, v. SzögyenyiMarich, Graf OſtenSacken
und Gemahlin, Galib Bey und Uhl, die Geſandten Baron
Greindl, Baron d' Jtajuba und Gemahlin, Vicomte Aoki,
Jonkheer van Tets van Goudrigan und Gemahlin,
Dr. Beldiman und Gemahlin, Boghitſchewitſch und
Gemahlin, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Freiherr v. Marſchall und Gemahlin der Unterſtaats-
ſekretär Frhr. v. Rotenhan, der Geſande Graf Pourtalès und
Gemahlin, der Geh. Legationsrath Dr. v. Mohl und Gemahlin,
der Einführer v. Uſedom, die erſten Botſchaftsſekretäre Graf
de Bergola und Gemahlin, Mr. Jackſon und Gemahlin,
de Larios und Graf Pahlen, der kommandirende General des
Gardekorps v. Winterfeld, der Wirkliche Geheime Ober- Regie

Eine aufregende Fahrt.
Erzählung von S. Lenan.

„Adieu, mein Liebling depeſchire mir gleich, wenn Du in Monte
Carlo eintriffſt, damit ich weiß, daß Dir auf der Reiſe nichts paſſirt
ir“, ſagte der Graf Portcullis zu ſeiner jungen Frau, als er am
Lyoner Bahnhof in Paris von ihr Abſchied nahm.

„Was ſoll mir denn paſſiren erwiderte die Gräfin munter.
gen mir nur bald nach und vergiß nicht zu ſchreiben. Adieu,

eu.
Ein letztes Händewinken und Taſchentuchſchwenken, und der Zug

brauſte d won.

Die junge engliſche Gräfin war mit ihrer Schweizer Jungfer allein
im Koupee erſter Klaſſe.

Mariette zeigte fich ſehr beſorgt um ihre Herrin und machte ihr
Alles ſo bequem wie möglich.

„Jſt es warm genug für Madame la Komteſſe Wollen Madame
la Komteſſe nicht das Kiſſen nehmen

Die Gräfin fand es ſehr warm und behaglich und ließ ſich von
Mariette aus den neueſten Pariſer Witzblättern vorleſen. Sie ver
ſtand allerdings das Wenigſte davon und wenn die Jungfer dann
ren vle es ihr in's Engliſche zu überſetzen, ging der ganze Witz ver

Draußen war es bitter kalt und der Hagel praſſelte gegen das
Koupeefenſter.

Mariette ſuchte nach wärmeren Handſchuhen für ihre Herrin
Ia machte dabei die unangenehme Entdeckung, daß ſie eine kleineeiſetaſche mit allerlei wichtigen Sachen in Phris im Hotel vergeſſen

atte Sie war troſtlos.
de ſern r räfin ſucht. ſie zu beruhigen der Graf werde die Taſche
rer Rückkehr ſchon finden und ſie mit nach Monte Carlo

Aber Mariette ließ ſich nicht tröſten, ſie wolle auf alle Fälle
auf der nächſten Station telegraphiren.
i Sobald der Kondukteur an das Fenſter kam, fragte die Jungfer
m ob der Zug noch vor Lyon halte, ſie müſſe nothwendig eine
Vepeſche aufgeben.
St Der Zug würde zufällig in wenigen Minuten auf einer kleinen
ierion balten, ſagte er, weil an der Maſchine etwas defekt geworden

ren ar t un Zeit zum Depeſchiren haden.

ie ug, ſo i idas Telehraphenbaean ſo ſprang Mariette hinaus und eilte auf

verſegte v n hgk a 8 gre Loti's letzten Roman
t o vertieft in ihrer Geſchichte, da e ſich wederum Reiſetaſche noch Jungfer kümmerte. t daß ſſe ſieh

Gerade, als der Zug ſich unerwartet plötzlich in Bewegung ſezzte,
v die Koupeethür J und wiever zugeſchlagen.

ariette eintreten zu ſehen, ſtatt deſſen warie Gräfin glaubte

rungsrath Frhr. v. Wilmowski und Gemahlin, der Geheime
Ober-Regierungsrath Günther, der Graf und die Gräfin
v. SchönbornWieſentheid und der Oberjägermeiſter vom Dienſt
Frhr. v. Heintze.

Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, wird die Regierung keinesfalls
wieder auf eine Vertagung des Reichstages bis zum Herbſt
oder Winter eingehen, ſondern jedenfalls den formellen Schluß
der Seſſion vollziehen, ſobald die Unmöglichkeit längeren Ver
handelns feſtgeſtellt iſt. Man wünſcht beſonders noch das
per tags und das Margarinegeſetz zum Abſchluß zu

ringen.
Aus dem Reichstage. Die Herren Sozial-

demokraten haben kurz vor dem Schluß der Seſſion
das Bedürfniß gefühlt, ihr im Lande ſtark geſunkenes Anſehen
aufzufriſchen. Deshalb hatten ſie für den geſtrigen Schwerins-
tag ihren Antrag auf Beſeitigung der Majeſtäts-
beleidigungsparagraphen zur Berathung geſtellt.
Daß die Herren mit ihrem Antrage irgend welchen
parlamentariſchen Erfolg erzielen würden, haben ſie weder ge-
glaubt noch beabſichtigt. Es lag ihnen nur daran, vor den
Genoſſen einmal unter dem Schutz der parlamentariſchen Rede-
freiheit ein Bravourſtückchen aufzuführen und ihre Giftzähne
an dem Thron zu wetzen. Zunächſt gab Herr
Bebel eine Vorſtellung. Mit der linken Hand
in der Hoſentaſche mit der rechten beſtändig durch die
Luft fucht lnd und den Oberkörper hin und her wiegend, begann
er mit einem geſchichtlichen Rückblick auf die Entwickelung des
Begriffs der Majeſtätsbeleidigung und ging dann über zu der
gegenwärtigen Praxis der Gerichte. Er meinte, daß die
Richter heute in der Sucht, Carrière zu machen, auch da eine
Majfeſtätsbeleidigung erblicken und eine Verurtheilung aus-
ſprechen, wo Niemand bisher eine Ehrverletzung gefunden habe.
Dieſe Praxis ſei um ſo bedenklicher, als die meiſten Denun-
ziationen wegen Majeſtätsbeleidigung den verwerflichſten Beweggründen uſprichen, Bis dahin waren die Ausführungen

des Redners matt, und ſie langweilten ſichtlich die
zahlreiche Zuhörerſchaft auf den Tribünen, die auf
eine ſchärfere Koſt wartete. Bebel ſchien das zu merken;
er verließ ſeine theoretiſchen Betrachtungen und wandte ſich der
Gegenwart zu. Er perſuchte den Nachweis zu erbringen, daß
die Majeſtätsbeleidigungen gegenwärtig der inneren Berechtigung
entbehrten, weil der gegenwärtige Träger der Krone ſich die
vorausgeſetzte Zurückhaltung nicht auferlege, vielmehr fortgeſetzt
mit Kundgebungen in den Streit der Parteien eingreife und
Kritiken übe, die eine Entgegnung herausfordern. Redner
ging ſodann dazu über, die einzelnen Kund-
gebungen des Kaiſers aus den letzten Jahren
zu verleſen und daran in eyniſchem Tone ehr-
verletzende Erläuterungen zu knüpfen. Das dauerte
etwa 20 Minuten. Jn den verſchiedenen Theilen des Saales
machte eine lebhafte Unruhe bemerkbar, nur der Präſident
ſaß als Hüter der Würde des Hauſes unbeweg-
lich da und ließ Herrn Bebel gewähren. Das wurde der
Rechten ſchließlich denn doch zu arg; Abg. v. Levetzow
ging zum Präſidenten und ſprach längere Zeit auf ihn ein,

es aber ein junger Mann, der ſich ruhig am anderen Ende des Ab-
theil's niederließ, als gehöre er dahin.

Die Gräfin ärgerte ſich im Stillen über das unverfrorene Be
nehmen des Fremden. Der Graf hatte das ganze Koupee bezahlt
und für ſie reſerviren laſſen. Nun mußte ſie nicht nur bis Lyon
dasſelbe mit einem Unbekannten theilen, ſondern ſie hatte nicht ein
mal ihre Jungfer zum Schutz bei ſich. Jhr Franzöſiſch war zu
mangelhaft, als daß ſie dem jungen Mann die Lage der Dinge hätte
auseinanderſetzen können, und was wäre damit gewonnen hinaus
konnte er doch nicht wieder.

Sie ließ ungeduldig das Fenſter nieder und ſah hinaus.
Nirgends ein Kondukteur zu erblicken! Jn weiter Ferne ſah ſie
Mariette händeringend auf dem eben verlaſſenen Bahnhof ſtehen.

„Zu ärgerlich, zu fatal!“ murmelte die Gräfin verdrießlich, in
dem ſie das Fenſter ſchloß und ſich wieder in ihre Ecke drückte.

„Hat Madame etwas verloren fragte der Fremde höflich auf
Engliſch mit einem ſtarken franzöſiſchen Accent.

„Ach, Sie ſprechen engliſch. Meine Jungfer iſt auf der letzten
Station zurückgeblieben.“

„Das ſchadet nichts! Jn zwei Stunden folgt ein Perſonenzug;
mit dem kann ſie nachkommen.“

„Danke für die Auskunft“, antwortete die Gräfin mit kalterHöflichkeit und noch kühlerem Weſen.
Jeder andere wohlerzogene Mann würde gleich daraus gemerkt

haben, daß er nicht dahin gehöre. Er nicht! Er war eben ein un
gebildeter Menſch. Sie ſah ihn mit halbverſchloſſenen Augen von
oben bis unten an, Häßlich war er gerade nicht, ſauber raſirt und
gut gekleidet war er auch, aber pfui! was für ſchmutzige,
kurze, vulgäre Nägel! Er war kein Gentleman, das ſtand bombenfeſt
und machte die Situation um ſo unangenehmer.

Aber die Gräfin fürchtete ſich nicht vor ihm. Warum
auch Was ſollte er ihr thun Sie konnte ſo furchtbar hoch-
müthig ausſehen, daß kein Menſch ihr würde nahe zu kommen
wagen. Ausrauben würde er ſie ja wohl nicht. Sie hatte
auch nicht viel Geld und Kleinodien bei ſich. Jedenfalls wollte ſie
aber vorſichtig ſein und nicht einſchlafen. Der junge Mann ſah in
ihren Augen aus wie ein Ladendiener vom Bon Mardié oder ſonſt
einem großen Pariſer Geſchäftshauſe. Einem Menſchenkenner
würde ein leichtfertiger Zug auf dem hübſchen Geficht nicht ent
gangen ſein.

Als die Gräfin zum Fenſter hinausblickte, nahm der Eindring
ling ſeinerſeits die Gelegenheit wahr, ſeine Reiſegefährtin zu muſtern.
Jhre große klaſſiſche Schönheit, ihre dunkelblauen ugen und das
üppige blonde Haar ſchienen nicht wenig Eindruck auf ihn zu machen.
Er zupfte an ſeinen Manchetten, arrangirte ſeine Cravatte und zu
guterletzt vor ein Meſſer aus der Taſche, um ſich die Nägel damit

r fühlte augenſcheinlich, daß ſein vornehmes vis-à-vis
nſtoß nehmen würde an deren vernachläſſtgtem uſtand, und es war

ihm ohne Zweifel daran gelegen, einen günſtigen indruck zu machen.

Als er mit ſeiner Toilette fertig war, .räuſrerte er ſich ein oder
um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Als dann die

lugen der Gräfin endlich die ſeinen trafen, knüpfte er ſchleunigſt
ein Geſpräch an. Diesmal hatte ſein Engliſch den franzöſiſchen Necent
verloren er gab ſich entſchieden Mühe, vornehm zu ſprechen, aber
ſeine Sprache war und blieb trotzdem vulgär für die feinen Ohren
der Ariſtokratin.

„Verzeihen Sie,“ ſagte er. „Jch glaube, Sie kommen von Paris.
Haben Sie nichts über den großen Mord in der Rue des Eeuries
d'Artois geleſen

Die Gräfin hielt es für gerathen, höflich zu ſein und auf die
Frage zu antworten.

„Doch! Ganz Paris ſprach davon. Die Polizei ſcheint nicht
recht zu wiſſen, ob der Mörder ein Mann oder eine Frau war.“

„Die Polizei iſt zu dumm! Nichts iſt leichter, als einen Poliziſt n
zu hintergehen und ihn auf die falſche Spur zu führen. Meiner
Mein eng nach war es ein Mann, wenn auch eine Frau kurz vor
dem Morde um das Haus geſchlichen iſt. Was würden Sie ſagen,
Mylady, wenn Sie gefragt würden

„Jch weiß nicht, was ſie meinen,“ antwortete die Gräfin mit
großen Augen.

„Jch meine, was Jhr-e Anſicht über die Sache iſt. Jch ſpreche
doch ein ganz verſtändliches Engliſch, denke ich,“ ſagte er etwas ärgerlich.
„Geſetzt, ich nehme ein beſonderes Intereſſe an dem Mord und bäte
um die Hilfe einer Ausländerin

„Ach ſo, um den Mord aufzuklären?“ unterbrach ſie ihn.
„Nein, das weniger,“ ſagte der Fremde mit einem geiſter-

haften Lächeln. „Sagen wir alſo lieber, ich intereſſire mich für den
Mörder.“

„Für den Mörder! Das wäre doch wohl nur möglich, wenn
Sie ein Geheimpoliziſt wären.“

„Bravo! Sie Engländerinnen ſind von einer entzückenden
Scharſſichtigkeit. Sie haben es erratben, ich bin wirklich ein Detektiv,
und ich bitte Sie nur, mein Geheimniß nicht auszuplaudern. Dann
will ich ihnen auch noch etwas Anderes verrathen. Der Mörder iſt
nämlich in unſerem Zug und wahrſcheinlich nicht weiter von uns
entfernt, wie die Breite eines Koupee's.“

„Entſetzlich rief die Gräfin ſchaudernd und zog den Rücken
unwillkürlich von der gepolſterten Wand, gegen die ſie ſich gelehnt
hatte „Glauben ſie es wirklich

„Jch glaube es nicht nur, ich weiß es beſtimmt. Wenn der
Mörder nicht feſtgenommen iſt, ehe wir in Lyon ſind, dann iſt es
einfach meine Schuld.“

„Jhr Unglück, meinen Sie wohl eher?!Rann auch ſein, wer weiß. Der Mörder iſt gefährlicher als er

ausſieht und trägt immer einen geladen n Revolver bei ſich. Die
Gewohnheit hat er aus NewYork mitgebracht, wo er ſich zuletzt
aufhielt. Aber er kann auch wieder ganz gutmüthig ſein wenn
er nicht muß d. h. wenn er ſeinen Zweck ohne Kampf er



worauf dieſer ſich erhob, den Redner unterbrach und erklärte,
eine unehrbietige und ehrverletzende Kritik des Monarchen fernerhin
nicht zuzülaſſen. Dieſe autoritative Beſtätigung, un eh r-
erbietig und ehrverletzend gegen den Monarchen ſich
geäußert zu haben, hatte Herr Bebel wohl nur gewollt,
er quittirte dankend und verließ dieſen Gegenſtand, um mit dem
bereits mehrfach zitirten Satz zu ſchließen „Die Verfolgunvon Majeſtätsbeleidungen, wie ſie heute gehandhabt wird, iſt
ein geichen von unſerer Zeiten Schande.“ Der Antrag an ſich

ſowohl wie die Art, in der der Abg. Bebel ihn begründete, be
wies, daß es ihm nicht um die auch von anderer Seite für noth
wendig erachtete Beſeitigung gewiſſer Mängel in unſerer
Rechtspflege zu thun war, ſondern daß es ſich für ihn ledig
lich um eine Hetze und einen Vorſtoß gegen die Monarchie

andelte. Heute verlangen die Sozialdemokraten Abſchaffung
er Majeſtätsbeleidigungsparagraphen, im nächſten Jahre

werden ſie je nach dem Ausfall der Wahlen den Antrag auf
Abſchaffung der Monarchie überhaupt ſtellen. Aus dieſem
Grunde per der Reichstag gut gethan, den Antrag für in
diskutabel zu erklären und zur Tagesordnung überzugehen.
Die demokratiſche Mehrheit des Reichstages war natürlich für
dieſe Erwägung nicht zu haben, und ſo wurde denn der Antrag
mehrere Stunden lang allen Ernſtes diskutirt.

Zu der Mahnung des „B. T.“, der Reichstag
möge doch endlich die noch unerledigte Veamten und Offi
r wnngs Vorlage verabſchieden, bemerkt die
„Kreuzztg.“:

„Die Schuld, daß die Beamtenbeſoldungefrage im Reich
noch immer in der Budgetkommiſſion ſteckt, tragen aber dieſelben
Parteigruppen, denen man das Verdienſt nicht zuſchreiben kann,
daß in Preußen dieſe Angelegenheit prompt erledigt iſt. Die
Gründe, weshalb das Centrum und die ihm hierin
Gefolgſchaft leiſtende Linke die Angelegenheit im Reichstag
verzögert und zugleich Unterſchiede im Gehalt der Reichs
und preußiſchen Beamten wenigſtens in der Budget
Komiſſion durchgeſetzt hat, deren unheilvolle Bedeutung niemand
verkennen kann, liegen auf der Hand: man will zeigen, daß man
im Reichstag eben die Mehrheit ſei; gab man ſich doch, wie die
ſonderbare Rede des Abg. Rintelen am Sonnabend im Abge-
ordnetenhauſe dewies, der Hoffnung bin, datz die im Reichstag
beliebte Taktik auch zur Vertagung der preußiſchen Beamtenbe

ſoldungsſache führen müſſe.
Eine ſchnelle und verſtändige Löſung dieſer Beſoldungsfrage

im Reiche, ſollte, ſo ſcheint uns, auch im Intereſſe der Reichstags
mehrheit liegen.

Zu den türkiſch griechiſchen Friedens
verhandlungen.

Kaum hat die Mediation begonnen, ſo ſind auch ſchon
Schwierigkeiten entſtanden. Die Differenzen beſtehen
bezüglich der Garantie Einige Mächte wollen, daß die
Türkei bis zur gänzlichen Zahlung der Kriegsentſchädigung
Theſſalien occupiren ſolle, andere Kabinette ſind entſchieden da
gegen und wünſchen, daß die Hälfte der griechiſchen Zoll
einnahmen als Garantie geboten werde. Nicht geringe Schwierig
keiten macht die Territorialfrage. Der unter dem Druck der
Kriegspartei ſtehende Sultan beſteht darauf, daß mehrere
Grenzpäſſe in türkiſchen Beſitz gelangen um eventuellen
griechiſchen Einfällen ein Paroli bieten zu können. e dieſe
Grenzberichtigung werde man beſonders in Berlin, Wien und
Petersburg eintreten. Die Unterhandlungen werden jedenfalls
ſehr lange dauern.

Aus Paris wird entgegen den bekannten Mittheilungen
gedrahtet, daß geſtern im Miniſterium des Aeußeren erklärt
worden wäre, daß man noch von keinem offiziellen Schritt der
Mächte bei der Pforte Kenntniß habe und auch die Friedens
bedingungen der grre noch nicht kenne.

ur Vorgeſchichte der nun ins Werk geſetzten Ver
mittelung zwiſchen Griechenland und der Türkei kommen der
„N. Pr. Zig.“ Mittheilungen zu, aus denen eht, daß
die griechiſche Regierung noch in er Stunde Verſuche machte,
den geſtellten Bedingungen, auf deren Erfüllung vor Allem
Deutſchland beſtanden hat, zu entgehen. Erſt die in den Ein
leitungen für die Vermittelung eingetretene Stockung und die

Vergrößerung der Gefahr, die hieraus für Griechenland erwachſen
iſt, veranlaßte die griechiſche Regierung, ſich auch in jenenu fügen, ehe deren ſie ch auch in ihrer höchſten

oth nes widerhagrig zeigte. Es handelte ſich nämlich, auch
nachdem ſich die Mächte mit der Art, wie die griechiſche
Regierung die Zurückziehung der griechiſchen Truppen von
Kreta zugeſtanden hat, zufrieden gegeben haben, noch um
zweierlei: erſtens darum die Gewißheit zu erlangen daß
Griechenland vorbehaltlos den von den Mächten zu unternehmenden
Vermittelungsſchritten zuſtimme, damit dieſe nicht etwa durch
nachträgliche Einwendungen geſtört werden, und zweitens darum,
daß mit der Zurückziehung der Truppen von Kreta auch der
Verzicht auf weitere die Jnſel betreffende Anſprüche verbunden
werde, d. h. daß Griechenland ſich mit der Löſung der kreti
chen Frage durch Verwirklichung der den Kretern zugeſagten

utonomie einverſtanden erkläre und die neue Ordnung der
Dinge auf Kreta von vornherein anerkenne.

Die in Domokos konzentrirte griechiſche Hauptarmee, ſo
läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“ drahten, zählt über 40 000 Mann.
Jm Generalſtabe wurden einige Aenderungen vorgenommen,
doch kann man nicht behaupten, daß die Sache damit bedeutend
beſſer geworden ſei. Nachdem Oberſt Smolenski den Poſten
als Generalſtabschef abgelehnt hatte, wurde der Genieoberſt
Ralli dazu ernannt, während der bisherige Chef Sapuntzaki
und die anderen höheren Chargen des alten Generalſtabs zu
Regimentern kommandirt wurden, wo ſie den Dienſt bereits
übernommen haben. Die Truppen leiden fürchterlich bei dem
ſchlechten Wetter, da es ſeit drei Tagen regnet und wenigſtens
80 000 Mann im Freien lagern, ohne Zelte und theilweiſe auch
ohne genügende Bekleidung. Die letzten Reſervebataillone, die
aus Athen angerückt ſind, haben keine Mäntel und viele Mann
hen hatten ihre Jacken bei dem Rückzug in Lariſſa zurück
aſſen müſſen. Der Geſundheitszuſtand des Heeres iſt begreif

licherweiſe unter ſolchen argen Umſtänden nicht mehr ſo be
friedigend und dabei ſind die Mängel in der militäriſchen
Krankenpflege größer denn je.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus ehrte zu Beginn ſeiner geſtrigen
Sitzung das Andenken des nationalliberalen Abg. Bartmer, der
am Dienstag den Folgen des Herzſchlages erlegen iſt, welcher
ihn Tags zuvor betroffen hatte, und trat dann in die erſte
Leſung der Sekundärbahn-, Kleinbahn- und Korn-
häuſer- Vorlage ein. Die Debatte erſtreckte ſich
zunächſt auf die Eiſenbahnen, und hier wurden zu
meiſt Wünſche wegen neuer Sekundärbahnen geltend
gemacht. Die nationalliberalen Abgeordneten Schmieding
und Möller ſchnitten ein allgemein intereſſirendes Thema an,
nämlich die Frage der Hergabe von Grund und Boden und
die Beitragspflicht der Jntereſſenten zu den Grunderwerbs
koſten. Außer dem Miniſter der öffentlichen Ar
beiten betheiligten ſich auch die freikonſervativen Abgeordneten
Gamp und Gerlich an dieſen Erörterungen;
Erſterer verlangte daß die rder die Vorlage zu übergeben ſein wird, dieAnwendung des pro riationsgeſere genau prüfe, Letzterere

ein ganz neues Exproprigtionsgeſetz, damit Härten und Un-
billigkeiten vermieden würden. Von konſervativer und national
liberaler Seite wurde bedauert, daß angeſichts der guten
finanziellen Lage nicht energiſcher mit der Anlage neuer
Sekundärbahnen vorgegangen, zum mindeſten die bereits
bewilligten Linien nicht ſchneller ausgebaut würden. Die Weiter-
berathung wurde auf heute vertagt.

cm JAus der Provinz Sachſen und ihrer Ungehung.

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Merſeburg, 13. Mai. (Stuten und Fohlenſchau
in Merſeburg.) Es iſt erfreulich, zu hören, daß der
zucht-Verein Merſeburg im September oder Oktober d. J. in Merſe

burg wiederum eine Stulen und Fohlenſchau zveranſtalten gedenkt. Es kommen bei dieſer n rin m
kaltblütigen Schlages des engliſchen ſchweren Arbeit V
deren Zucht von dem genannten Verein vornehmlich geförd h

Prämürung. Dem PferdezuchtVerein ſind, wie der wird
mittheilt, zu dieſem Zwecke von der Landwirthſchaftskain erſ. on
bewilligt, welcher Betrag ſich durch Beiträge der landwirthſ d
Vereine des Kreiſes noch erhöhen wird, ſo daß zur Pran ln
als preiswürdig erkannten Pferde vorausſichtlich reihih M x
Dispoſition ſtehen werden. itiel i

Kennewitz, 12. Mai (Eine Kindesmörderi
in der Perſon eines jungen Mädchens aus Sennewitz bei n
Staatsanwaltſchaft zugeführt. Ein tseinwohner f ehe
Leiche eines neugeborenen Kindes hinter einem Gehöſt and de
machte ſogleich der Ortsbehörde Anzeige. Dieſe ermittelt nd
die Mutter, die dem Gendarmen auf dem Transport ohne de dad
Erregung geſtand, daß ſie das Kind bereits am 30. v. Mi ſonde

und die kleine Leiche noch 4 Tage in ihrem Bette verſtegt v
abe.

Bitterfeld, 12. Mai. (Die hieſigen Kriehaben ein ſehr erfreuliches Reſultat gehabt. Das goni kihhi
Abend ſeine SchlußSitzung ab. Die Einnahmen betrugen zu
Mark, die Ausgaben 2889,53 Mk. der Ueberſchuß beträgt
773,29 Mk. Derſelbe wird wie folgt vertheilt: für hülfsbedtre
Kameraden und Wittwen, an die deutſche Ärieger- Waiſen
J zu gleichen Theilen an die drei Kameraden-Vereine zum i t

ſtützungsfonds. merZahna, 12. Mai. (Ein eifriger Maikäferytilger.) Vor Kurzem brachten wir eine Notiz von dem wſ5
haften Auftreten der Krähen in dem bei Zahna gelegenen Man
walde. Dieſe Krähen haben für Zahna und Umgegend eine rig
unterſchätzende Bedeutung ſie ſind nämlich mit die größten ju
käfervertilger. Wenn in ſchlimmen Jahren in n
Gegenden das Laub der Obſtbäume, namentlich des Zwei
baumes, von dieſem rabiaten Laubkäfer kahl gefreſſen wid n
Beeſenreis, ſo ſind es hier nur die Krähen, welche den Mn,
käfer vollſtändig vernichten. Eine einzige Krähe bringt tg i
mehrere hundert Maikäfer um. Die Folge davon iſt, daß n
Obſtbäume von der Maikäferplage faſt ganz verſchont und alſo u
in ihrer Laubbildung gehindert werden. Ein ſchaarenweiſes Aiftret
von Maikäfern kommt in hieſiger Gegend g. nicht vor. Man vie
darum den Krähen nicht ohne Weiteres den Vernichtungskriez erklin
ſondern ihnen gegebenenfalls vielmehr Schonung angedei n iaſen,
Die Unterſuchungen, welche Dr. Hollrung an der landwit
ſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle mit Krähenmagen gemacht
beſtätigen die Nützlichkeit der Krähe als Vertilger von Engeriinge
und Maifkäfern.

Torgau, 12. Mai. (Der Kreist a g des hieſigen Kreiſe
lag der Kreisnahm in ſeiner letzten Sitzung den Voran

k. in Einnahmekommunalkaſſe für 1897/98 mit 233 000
und Ausgabe an. Als Beſtand konnten aus dem Vorjahre 40000 9
eingeſtellt werden. Dann wurde beſchloſſen, zur weiteren Decung
der Ausgaben 15 Proz. der Einkommen-, Grund, Gebäude un
Gewerbeſteuer zur Erhebung zu bringen als Einnahme aus verkaufen
Jagdſcheinen wurden nur 6000 Mk., eine gleiche Summe aus der de
triebsſteuer eingeſtellt. Die Zuſchüſſe des Staates und der Provinz zuden
Koſten der Kreisverwaltung betragen im Ganzen rund 18700M!. Große
Anſtrengungen ſind vom Kreiſe ſeit einigen Jahren gemacht worden
zum Ausbau von Kreischauſſeen, und es iſt darin auch
ſchon viel geleiſtet worden. Für dieſen gpreia der Verwaltung ſind
auch in dieſem Jahre wieder 233 000 Mk. ausgeworfen worden
welche Summe theilweiſe aus Leiſtungen der Provinz und Gemeinden
aus aufzunehmenden Kavitalien und Zuſchüſſen des Kreiſes gedeci
werden ſoll. Ein neuer Ausgabepoſten von 1800 Mk. iſt in Folge
der beſchloſſenen Durchführung einer Bullenkörorduung
nothwendig geworden. Die Unterhaltungskoſten für Jrre, lind
Blödſinnige und Taubſtumme erreichen die Höhe von rund
14 900 Mk.

Mansfeld, 12. Mai. (Die erſte Kreislehrer
konferen z) der re Mansfeld wurde heute im Dieyſchen
Saale unter dem Vorſitz des Superintendenten Behrens abgehalten.
Lehrer BanſeGiersleben hielt einen Vortrag über das ron derkönigl. Regierung geſtellte Proponendum: i Melanchthon, der

Lehrer Deutſchlands“; hieran ſchloß ſich eine lirchengeſchichtliche
Lektion über den großen Mann durch Hauptlehrer PabſchAhlsdorf.

Sachſa, 12. Mai. (Städtiſche s.) Die Sia wer
ordneten Verſammlung befaßte ſich in ihrer letzten Sitzung u. A. mit

der Feſtſetzung der z r für unſere Stadt.
Die von Seiten des iſtrats ausgeſetzten Beträge für Grund
gehalt (1000 Mk.) und Alterszulage (100 Mk. von 3 zu 3 Jahren
wurden geneh die Wohnungs-Entſchädigungen dagegen von
150 bezw. 100 M. auf 240 bezw. 160 Mk. erhöht. Ein nrit
des hieſigen BürgerVereins, die Zahl der Stadtverordneten von 9

reichen kann, bringt er Niemanden um. Häßliche Dinger, die Re
volver, nicht

„Ich habe noch nie einen geſehen und möchte es auch gar nicht.
Jch habe eine entſetzliche Angſt vor Waffen.“

„Wie manche Damen! Die armen zarten Dinger!“ lächelte der
ſogenannte Detektiv.

„Meine Mutter erſchrak einmal ſo heftig vor einem Piſtolenſchuß,
ehe ich geboren wurde, daß ich davon ein Mal auf meiner Schulter
habe. Davon ſtammt wohl meine Antipathie.“

„Komiſch,“ grinſte der Mann und zeigte dabei zwei Reihen
ſchöner, weißer Zähne. „Das muß jedenfalls Glück bringen für den,
der das Mal berührt. Meinen Sie nicht auch

„Tas weiß ich nicht,“ antwortete die Gräfin wieder kühl und
zurückweiſend. Sie bedauerte bereits, daß ſie ſich zu ſehr in cin Ge
ſpräch mit ihm eingelaſſen hatte aber fie war der Vorſehung ſo
dankbar geweſen, daß ſie ihr einen e ins Koupee geſchickt
hatte, während nebenan ein ſo ſchrecklicher Verbrecher ſaß.
Ppi S griff zu ihrem Buch und vertiefte ſich wieder in ihren

ierre Loti.
Der Kondukteur ging am Fenſter vorüber und warf einen Blick

ins Koupee, ehe er weiter kletterte.
Der Detektiv ſchien ſeine Nähe inſtinktiv gefühlt zu haben, denn

er krempelte ſeinen Rockkragen auf, zog die Mütze über das Geſicht
und ſchien feſt zu ſchlafen, als der Eiſenbahnbeamte vorüberging.

„Ein Detektiv“, erklärte er nachher ſeiner Reiſegefährtin, „muß
ſich immer verſtellen können. Wenn man ſchläft, laſſen die Leute
Einen in Ruhe und beläſtigen einen nicht mit allerlei Fragen, die
man lieber nicht beankwortet.“

Als die Dunkelheit hereinbrach, bemerkte die Gräfin, daß der
Fremde unmuhig und nervös wurde. Sie konnte ſich lebhaft vor
ſtellen, weßhalb. In einer halben Stunde würden ſie in Lyon ein
e und er hatte das Renkontre mit dem ſchrecklichen Mörder
vor ſich.

Plötzlich wandte er ſich zu ihr hin und ſagte
„Vielleicht ſehen Sie doch gern mal einen Revolver. Ich habe

hier ein wunderhübſches Exemplar bei mir.“
Damit zog er eine kleine reizend gearbeitete Piſtole aus ſeiner

Rocktaſche.
„Nein, Sie ſollen ihn garnicht in die Hand nehmen.“
„Aber ſehen Sie, jeder von dieſen ſechs kleinen Läufen enthält

eine Kugel und mit jeder Kugel könnte man einen Geheim ich
meine Mörder todtſchießen.“

Die Gräfin war todtenbleich geworden bei dem Anblick der
affe.

„Bitte, ſtecken Sie ihn wieder ein!“ bat ſie zitternd. „Jch kann
den Anblick wirklich nicht ertragen.“

„Thut mir ja ſehr leid, meine verehrte Dame aber es iſt ein
äußerſt nützliches Ding, und wer weiß, wie bald ich davon Gebrauch
machen muß.“

„Was Er wird hier doch nicht hereinkommen,“ ſagte die
Gräfin entſetzt.

„Wer Der Geheim der Mörder, meine ich Das kann
man Alles nicht wiſſen. Jedenfalls will ich den Revolver hier neben
mir liegen laſſen.“

Dabei legte er ihn auf den gepolſterten Sitz, ſo daß der Griff
ihm zugewandt war.

„A propos, Mylady! Sie müſſen mir unbedingt helfen,“ fuhr
er dann plötzlich ſehr ſchnell fort. habe auf der letztenStation, wo ich einſtieg, eine Depeſche bekommen mit der Nachricht,

daß der Mörder weiß, daß er von den Bluthunden verfolgt wird,
und er kennt die Poliziſten außerdem alle dem Anſehen nach.“

Wie ſchrecklich Jch habe ſolche Angſt vor dem ſchredlichen

„Er iſt gar nicht ſo ſchlimm wie Sie denken. Aber nun hören
Sie mal ſchnell zu, meine Verehrteſte“, fuhr er haſtig und ſehr
energiſch fort, indem er fich vor der hübſchen Engländerin aufpflanzte.
„Jch will Jhnen ja nicht bange machen und Jhnen auch nichts thun
aber Sie müſſen mir Jhre Lappen da geben, worin Sie ſo verdamm
vornehm ausſehen.“

Die Gräfin Srry ihn ſprachlos an.
„Verſtehen Sie mich nicht, Mylady Wenn ich meinen Manngreifen will, muß ich ihn überliſten und eine Frau wird ihm nicht

verdächtig vorkommen. Verſtehen Sie mich jetzt Nun ja, und die
Frau werde ich ſein.“

„Was! Sie wollten Sie werden doch nicht
„Natürlich werd' ich und will ich. Alſo jetzt ſchnell ſagte er,

indem er den Revolver in eine Bruſttaſche ſchob.
„Was was was meinen Sie eigentlich ſtammelte die

arme Gräfin.
„Machen Sie mich nicht ungeduldig, Madame. Jch habe keine

Zeit, länger zu warten. Geben Sie mir ſchnell ihren Mantel und
Ihr m und den Hut mit dem Schleier mehr brauch' ich
gar nicht.“

Die Gräfin warf einen angſtvollen Blick von der einen Thür
zur andern. Dann bemerkte ſie, daß die plumpen Finger mit den
ſchmutzigen Nägeln wieder mit der kleinen Piſtole ſpielten. Jhr

erz klopfte zum Zerſpringen. Um Hilfe ſchreien war vergeblich.ie Nothleine befand ſich nicht innerhalb des Zuges und das Fenſter

war geſchloſſen.
„Sie ſollen haben, was Sie brauchen“, ſagte ſie kaum hörbar.

a Mann lächelte und wiſchte ſich mit dem Handrücken über

e Lippen.
„Sie können Jhrem Schöpfer danken, daß Sie es mit einemGentleman zu thun haben, Madame. Manche meiner Kameraden

würden es ſich nicht nehmen laſſen, Jungfer bei Jhnen zu ſpielen
aber ich bin ein ganz diskreter Kerl und will Jhnen ſogar den
Rücken wenden.

Er ſtellte ſich vor die Thür, über der die Nothleine war, und
drehte ihr den Rücken zu, aber die Gräfin bemerkte mit Grauen,
daß er mit der Rechten die Waffe umklammert hielt. Schnell zogſie ihren warmen Mantel aus, der ein kleines Vermögen San
hatte, nahm ihren ſchwarzen Sommerhut mit dem getupften Schleier
ab und de ſchlüpfte ſie ſchaudernd und erröthend aus ihrem
Prinzeß-Reiſekleid.

Das Pfeifen der Lokomotive war das Zeichen, daß ſie ſich nicht
mehr weit von der Station befänden.

Der Mann drehte ſich ungeduldig um und konnte einen Ausruf
der Bewunderung nicht unterdrücken.

Kerl

Wege zu gehen, t grelt ſie das Abenteuer mit dem Detektiv

„Bei Gott ſagte er, „einfach zum Küſſen. Könnt' mich auf
der Stelle in Sie verlieben. Aber haben Sie keine Angſt, Madam-
chen, ich thue Jhnen nichts zu Leide. Sie brauchen nicht vor mir
wegzulaufen. Helfen Sie mir ſchnell mit der Kledage, ſonſt komm
ich nicht rein in die verdammten m Nur geſchwind! Sonſt er
kälten Sie ſich noch, mein Engel. Sie ſollen auch gleich meinen
Rock dafür haben

Jn wenigen Minuten war er angezogen und mit Hilfe von
Kamm und Bürſte, die er aus der Weſtentaſche hervorgeholt hatte,
ſah er beim Lampenlicht wirklich wie eine Frau aus.

„So, nun ſteigen Sie ſchnell in meine Jacke. Veſſer wie
nichts an, Madame. Für ſo hübſche Schultern war ſie allerding
m gen cht, ließ ſie ſich in den Rock ſtecken Abalbtodt vor Fur ieß ſie in den Rock ſtecken Abeplötzlich hielt er in ger Toilette inne und ſtarrte wie verzüdt auf

das Revolvermal an ihrer Schulter.
„Donnexwtter Grad wie meine Piſtole! Wenn Sie fqh

rühren, ſchieß ich Sie nieder, Mylady.“Fabe hielt er die Mündung der Waffe gerade in ihre Her
gegend.„Jch, muß das Mal küſſen,“ ziſchte er. „Alſo ſtill gehallen,
Kleine. Es wird mir Glück bringen und dann thue ich es außerden
aus Verehrung für das ganze verfluchte ſchöne Geſchlecht

Plötzlich ergriff er ihre beiden Arme und drückte ſeine Lippen
auf das Zeichen an der Schulter.

Dann brauſte der Zug in die Station.7 Mann zog den Schleier über das Geficht und eille nach

r.
Wäüthend und voller Scham ſprang die Gräfin ihm nadh als

ausſteigen wollte aber ſie ſah noch rechtzeitig, wie die Piſtole mit
der Mündung unter dem Mantel hervorglitzte, und hörte, wie en
weibliche Stimme lachend zu ihr ſagte: „Au reyolr, ma tout-belle

à bientöt!“ und fort war er.
Gleich darauf erſchien der

heitsbeamten. hSie warfen einen Blick ins Koupee, fanden aber Niemand V
als eine ſpleenige kleine Engländerin in einer excentriſchen Jacke un
aufgelöſten Haaren. Wahrſcheinlich hatte ſie gelegen und geſchlaſe

Sie murmelten ein paar Worte, welche die Gräfin nicht verſan
und gingen weiter auf ihrer Suche. Der Eine kehrte aber dal
wieder zurück und fragte, ob 2797 allein im Koupee geweſen e

Um den läſtigen Fragen und der Neugierde der Leute an i
aber ſt

der

Kondukteur, gefolgt von zwei Sicher

und ſagte nur: eine Kammerjungfer kam mit von Paris, i
iſt auf der letzten Station ſitzen geblieben. Könnte man ihr i
von hier ein Telegramm ſchicken c beſorge„Gewiß, R Jch würde es Jhnen gern ſelbſt beſornn
aber ich habe augenblicklich keine St ir ſuchen den Mörder a
der Rue des Eeuries d'Artois. iſt hier im Zug geweſen, m
zwar in Wir oder in dieſem Koupee; er iſt uns aber entkommgh
ohne daß wir gahnen, wie er es bewerkſtelligt hat.

Alſo kein Detektiv, ſondern der Mörder
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W n

dnung. e adtverordneten beſchloſſen dern dufolge écſtern folgende neue Gehaltsſcala für Volks
cher Lehrerinnen und Rektoren: 1) Für einſtweilig angeſtellte

er und ſolche, die noch nicht 4 Jahre im öffentlichen Schuldienſt
den haben Mk. Grundgehalt und 200 Mk. Miethsent
3 ung für ebenſolche Lehrerinnen 700 Mk. Grundgehalt und

Hit Miethsentſchädigung; für über 4 Jahre im öffentlichen
Guldienſt befindliche Lehrer 1080 Mk. Grundgehalt, 9 Mal je

5 Mt. Alterszulage und Mk. Miethsentſchädigung, al'o
30 Mk. Höchſtgehalt nach 31 Dienſtjahren 4) für ebenſolche
hrerinnen 840 Mt. Grundgehalt, 9 Mal je 100 Mk. Alterszulage und
Mk Miethsentſchädigung, demnach 1890 Mk. Höchſtgehalt; 5) für die

niſchen Lehrerinnen, die über 4 Jahre im öffentlichen Schuldienſt ſind,
Mk. Grundgehalt, 9 Mal je 80 Mk. Alterszulage und 150 Mk.

Riethsentſchädigung, Höchſtgehalt 1570 Mk. 6) für den Hauptlehrer
ver katholiſchen Schule 1200 Mk. Grundgehalt, 9 Mal je 150 Mk.
Alterszulage und 330 Mk. Miethsentſchädigung, Höchſtgehalt 2880 Mk.;

ür die Rektoren 1500 Mk. Grundgehalt, 9 Mal je 180 Mk.
ulage und k. Miethsentſchädigung öchſtgeholt

5570 Mit Durch dieſe neue Beſoldungsvorlage entſteht der Stadt
eine Mehrausgabe für die Volks und Mittelſchulen von mindeſtens13600 Mt. e hiervon 3600 Mk. in den Etat eingeſtellt ſind, ſo

rerbleibt für die Stadt eine Mehrausgabe von mindeſtens10 e Nach dem letzten Etat beträgt der durch die Schulen

rerurſachte Fehlbetrag in der Stadtkaſſe 255,000 Mk.
Heiligenſtadt, 12. Mai. (Aus Lehrer- und Schüler-Ireiſen.) Be geſtrige Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte ſich mit

mehreren wichtigen Fragen. U. A. wurde die evangeliſche Pfarr
ſchule auf den ſtädtiſchen Haushaltsetat übernommen. Die Ueber
nahme iſt erfolgt auf Beitreiben der Königlichen Regierung zu Erfurt,
da die Schülerzahl bereits 131 beträgt. Die Gebäulichkeiten der
Schule mit allem Zubehör gehen in die Verwaltung des Magiſtrats
äber, die Beſoldung der Lehrer erfolgt aus der Stadtkaſſe. Der
Rektor der katholiſchen Bürgerſchule ſoll auch zugleich über die evan
eliſche Schule das Rektorat ausüben. Hinſichtlich der Neukeſeldung der ſtädtiſchen Lehrer billigten die Stadtverordneten fol
gende vom Magiſtrat aufgeſtellte Gehaltsſfkala: Das Grundgehalt
des Rektors beträgt 2000 Mk., Wohnungsgeld 360 Mk. Grund
ehalt der Lehrer 1100 Mk., Wohnungsgeld 240 Mk. für verLeiratbete, 160 Mk. für unverheirathete Grundgehalt für Lehrerinnen

800 Mk, Wohnungsgeld 150 Mk. Die Alterszulage beträgt für
Lehrer 150 Mk. (davon zahlt die Stadtkaſſe 50 Mk.), für Lehrerinnen
100 Mk. (200 Mk. hat die Stadt zuzuſchießen). e die noch
nicht definitiv angeſtellt ſind, erhalten weniger. ach 31 Dienſt
jahren würden die Lehrer ſonach das Höchſtgehalt erreichen.

s Halberſtadt, 12. Mai. (Stiftung.) Die Gattin des
Reichsgerichts Rathes Braunbehrens hat aus Anlaß der

eicr ihrer ſilbernen Hochzeit zur Ehrung des Andenkens ihrese des r Oberamtmanns Ferd. Heine, der hieſigen
Stadt ein Kapital von 5000 Mk. zu einer Stiftung für be
därftige Frauen aus der Parochie St. Moritz überwieſen. Der
Magiſtrat hat dieſe edle Stiftung als „Ferdinand HeineStiftung“
angenommen.

Wernigereode, 13. Mai. (Der 16. Bezirkstag des
Provinzial Sächſiſchen Bezirks-Vereins) im
deutſchen Fleiſcher-Verbande findet am nächſten Sonntag und Montag,
den 16. und 17. Mai hier im Kurhauſe ſtatt.

o Aken, 12. Mai. (Verſetz un g.) Der Amtsgerichtsrat
Bramigk wird zum 1. Juni d. Js. in gleicher Eigenſchaft na
Frankfurt a. O. verſetzt.

Weferlingen 12. Mai. (Kindesmörderin.
Warnung!) Die auf dem Gute Gr.-Bartensleben bedienſtete
Franziska Dowrowska wurde wegen Verdacht des Kindesmordes in
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Die Perſon hatte am
Freitag heimlich geboren, das Kind am Sonntag darauf auf demWege zur Kirche nach Helmſtedt mitgenommen und etwa 200 Meter

hinſer dem Bade Helmſtedt im Walde verſcharrt. Wie gefährlich es
iſt, Kindern die ſogenannten Puſterohre, ohne Aufſicht zu über
laſſen, beweiſt wicderum ein Fall, der ſich hier ganz kürzlich zuge-
tragen. Der S des Mühlenpächters D. traf beim Schießen nach
der Scheibe den Sohn einer armen Wittwe, welcher an der Scheibe
als Zeiger fungirte, ins Auge, ſodaß das ſchwer verletzte Auge hat
herausgenommen werden müſſen.

Neuhaldensleben, 12. Mai. 33 der geſtrigen
Handelskammerwah wurden die Fabrikbeſitzer Hugo Lonitz
und der Kaufmann Arnold Zabel hierſelbſt zu Vertretern in der
Handelskammer gewählt.

M Calbe a. M., 12. Mai. (Wegen des Bahnbau-
vprojekts Beetzendorf-Calbe a. M.Bismarh) fand
gon hier unter dem Vorſitz des Grafen v. d. Schulenburg eine

erſammlung ſtatt, die erkennen ließ, daß die Verwirklichung des
Bauplanes nun nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Jm
Großen und Ganzen wurden die Vorſchläge ſo angenommen, wie ſie
von Major Zielfelder vom Eiſenbahnregiment Nr. 2 gemacht worden
ſind. Danach wird Bismark ſeinen Bahnhof nördlich von der
Stadt bekommen mehrere Firmen der Stadt haben ſich für dieſen
Fall zu einer jährlichen Zinsgarantie von 5000 Mk. ſo lange erklärt,
bis die Bahn ſich ſelbſt rentirt. Die dann folgenden d
liegen bei Berkau und Neuendorf a. D. Der Bahnhof von
Calbe (Milde) wird an der weſtlichen Seite der nach Altmers
leben führenden Chauſſee zu liegen kommen, ſodaß ſich leicht der
Anſchluß eines von dem Altmerslebener Kalkberge heranzuführenden
Schienengeleiſes bewerkſtelligen läßt. Hierbei mag erwähnt werden,
daß durch die Ausſicht auf die zu erdauende Bahn die Kuxe der
Gewerkſchaft, welche das Muthungsrecht auf dem Altmersleber Felde
beſtzt, von 250 auf 1100 geſtiegen ſind. Von Calbe aus wendet ſich

der Zug der geplanten Bahn nach Norden die nächſte Halteſtelle
befindet ſich zwiſchen Bühne und Güſſefeld; hierauf über
ſchreittt die Bahn das Augrabenthal und wendet fich dann
weſtlich mit der nächſten Halteſtelle ſüdweſtlich von Baadel. Ob
die Bahn in der Richtung auf Gr. Apenbu x einem ſüd
lichen Zuge, der die Chauſſee in der Mitte zwiſchen Winterfeld und

heinitz mit einer daſelbſt anzulegenden Halteſtelle durchſchneiden
wird, oder in einem nördlicheren, näher an Winterfeld vorüber-
führenden Zuge weiterzuführen ſein wird, iſt ſpäterer Beſchluß
faſſung vorbehalten. Zwiſchen Gr.-Apenburg und Beetzendorf
wird die Bahn noch eine Halteſtelle Hohentramm und
Stapen, aber etwas näher am erſtgenannten Orte, erhalten.
Gleich nach Pfingſien werden die unter Führung des Majors Ziel-
felder von einem Kommando des Eiſenbahnregiments Nr. 2 auszu
führenden Vorarbeiten beginnen.

O Deſſau, 12. Mai. (Der anhaltiſche Gartenbau-
verein) in Deſſau hat es ſich zur beſonderen Pflicht gemacht, den
Obſtbau in dem J x Anhalt zu heben und zu fördexn, und
hofft dies am beſten und praktiſchſten durch perſönliche Anſchäuung
für Jedermann zu erreichen. Zu dieſem Zwecke veranſtaltet er in
dieſem Jahre zwei Obſtausſtellungen, und zwar 1) für das Herzog
thum Anhalt eine allgemeine Beeren und Frühobſtausſtellung vom
2 bis 11. Juli im herzoglichen Orangeriehauſe zu Deſſau; 2) für
den Kreis Deſſau und die Mitglieder des anhaltiſchen Gartenbau
vereins eine Winterobſtausſtellung vom 12. bis 14. November im
Vahnhofshotel zu Deſſau. Es ſind ausgeſetzt bei. der Frühobſi
ausſtellung für friſches Obſt 45, für Obſtererzeugniſſe 5, für Ge
müſe 2 und für Maſchinen und Gebrauchsgegenſtände 1 Preis, bei
der Winterobſtausſtellung für friſches Obſt 52, für Obſterzeugniſſe 4
und für Maſchinen und Gebrauchsgegenſtände 1 Preis
Fü D. Zerbſt, 10. Mai. (Vismarck'ſche Medaillen.)

ſt Bismarck überſandte geſtern durch Dr. Chryſander der hieſigen
chütengeſellſchaft zum döoſährigen Jubiläum drei Medailken,

z zur Erinnerung au ſein 50jähriges Dienſtjubiläum geſchlagen
v Zwei der Medaillen werden jedenfalls bei dem 500jährigen
r iläum der Schützengeſellſchaft als Preiſe zur Vertheilung
ab hrend die dritte für die Schützengeſellſchaft reſervirt

Weimar, 12. Mai. (Keine elektriſche Centrale?)
Die Verhandlungen der Stadt mit der Firma Siemens u. Halske
über Errichtung einer elektriſchen Centrale 65 wohl ſcheitern, da
die Firma eine Betheiligung der Stadt mit 400 000 Mk. fordert, die
in der letzten Sitzung des Gemeinderaths als unannehmbar bezeichnet
wurde. Man will nun das Angebot einer Firma in Frankfurt a. M.
abwarten und dann Beſchluß faſſen.

Mügeln i. S., 12. Mai. (Mord und Selbſtmord.)Ein beklagenswerthes Vorkommniß hat ſich geſtern in Gommern
bei Mügeln zugetragen. Die Ehefrau des Kaufmanns St. erhängte
ſich und ihr 4jähriges krankes und ſieches
Kind in ihrer Wohnung. Plötzliche Geiſtesſtörun g dürfte
als Urſache des Selbſtmordes anzuſehen ſein.

W Zwickau, 12. Mai. (Schnöde That und ihre
Folgen.) Bei Gelegenheit eines Abzugsſchmauſes hatten ſich drei
junge Leute aus guter Familie in Grünhainichen in heiterem
Zuſtande in das obere Geſchoß des Hauſes begeben und die Thür
der Schlafſtelle eines Mädchens erbrochen. ie Burſchen haben
hierauf das Mädchen in grober Weiſe beläſtigt und ſchließlich ver
gewaltigt. Nach geſchehener That kam ihnen ihr Verbrechen ſchrecklich
zum Bewußtſein, einer von ihnen erſchoß ſich infolgedeſſen, die beiden
andern ſind ſpurlos verſchwunden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß
Armee. fiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen, eförderungen und Verſetz ungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Ver ſetzt wurden die Zahlmeiſter Myli u s vom 3. Bat. des

Jnf.Regts. Nr. 30 zum 1. Bat. des Jnf.Regts. Nr. 51. Schröter
vom 1. Bat. 7. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 96 zum 1. Bat. Jnf.Regts.
Nr. 153, Pop pe von der reilenden Abtheil. Magdeburg. FeldArt.
Regts. Nr. 4 zum 2. Bat. 7. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 96, Weiß
born von der 3. Abtheil. Magdb. FeldArt.-Regts. Nr. 4 zum
1. Bat. Jnf.-Regts. Nr. 152, Dorn de ck vom 2. Bat. Magdeburg.
Füſ.-Regts. Nr. 36 zum 1. Bat. 7. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 96,Rotting er vom 4. Bat. 4. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 72 zur 3. Abtheil.
Thür. FeldArt.-Regts. Nr. 19, Gerke vom 4. Bat. Jnf.Regts.
Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau Nr. 26 zur Abtheil.
Magdeburg. Feld-Art.-Regts. Nr. 4, Knauff vom 4. Bat.
3. Thüring. Jnf. Regts. 71 zur reitenden Abtheil. Magdeburg.
Feld Art.-Regts. Nr. 4, Koller vom 4. zum 3. Bat. Anhalt. Jnf.
Regts. Nr. 93, P auchert vom 4. zum 1. Bat. 3. Magdeburg.
Jnf.Regts. 66, The i l vom 4. Bat. Jnf. Regts. (2. Magdeburg.)
Nr. 27 zum 2. Bat. Fuß-Artillerie- Regiments Encke (Magdedurg.)
Nr. 4, Gleich mann vom 4. Bat. 7. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 96um 2. Bat. Jnf.-Regts. Nr. 153, Heſſe vom 4. zum 2. Bat.

tagdeb. Füſ.Regts. Nr. 36, Poſtle p vom 3. Bat. Anhalt. Jnf.
2 Nr. 93 zum 2. Bat. Jnf.-Regts. Nr. 152, Voigt vom
2. Bat. 7. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 96 zum 3. Bat. Jnf.Regts. Nr. 26.

Vermiſchtes.
Ueber die für den niedergebraunten Wohlthätigkeitsbazar

in Paris in Betracht kommenden baupolizeilichen Vor-
ſchriften und über die aus dem entſetzlichen Unglück zu ziehenden
Lehren ſpricht ſich das „Zentralbl. der Bauverw.“ in einem
fachmänniſchen Bericht über die Kataſtrophe aus. Die Befugniſſe
der Baupolizei reichen in Paris nicht ſo weit wie in preußiſchen
Großſtädten. Als Bazar gehörte das Pariſer Unternehmen zu
den Ausſtellungen, die unter die Beſtimmungen für Verſammlungs-
räume fallen. Für dieſe findet die Verordnung vom 15. September
1875 Anwendung, die nur Verfügungen über die Heizung und Be
leuchtung, ſowie das Verbot zu rauchen enthäl. Jn Bezug auf
Ausſtellungsbauten iſt aber nicht allein in Paris, ſondern auch
anderswo früher gefehlt worden. Man braucht nur an die ehe
maligen Gemaäldeſäle am Cantianplatz, an den erſten Bau der
Hygieneausſtellung in Berlin zu erinnern; man denke nur an die
vielen leichten Holzbauten, die bei Schützenfeſten, bei Landes und
Gewerbeausſtellungen, auf Jahrmärkten u. ſ. w. errichtet werden.
Wenn ſolche Gebäude nur bei Tage geöffnet werden, denkt ge
wöhnlich Niemand an die Möglichkeit eines Brandes oder einer
Panik. Es iſt deshalb eine ernſte Lehre und Warnung aus dem
ſchrecklichen Ereigniß zu ziehen: die Lehre, mit welch' raſender
Schnelligkeit ein ſolches Zerſtörungswerk vor ſich geht in kaum
einer Viertelſtunde war dieſer Holzbau mit allem Jnhalt
und mit ſämmtlichen Perſonen, die ſich nicht retten konnten, bis
auf den Grund niedergebrannt und die Warnung, bei ſolchen

ür vorrübergehende Zwecke errichteten Bauten, namentlich Aus
tellungsbauten aller Art, womöglich noch mehr Vorſicht undStrenge zum Schutze der Beſucher zu beobachten, als bei dauernden

Werken. Vor Allem wird man für viele breite und bequem
vertheilte Ausgänge ſorgen und ſich nicht darauf verlaſſen dürfen,
daß eine Bretterwand leicht zu durchbrechen iſt. Dazu bleibt unter
Umſtänden gar keine Zeit, oder die Gluth des Feuers iſt gleich ſo
ſtark, daß ſie dieſes Rettungswerk unmöglich macht. Jn dieſer Hin
ſicht weiſen manche Polizeiverordnungen Lücken auf, zu deren baldiger
Ergänzung der entſetzliche Pariſer Unglücksfall hoffentlich die Veran
laſſung werden wird.

Ein eigener Fall. In Araces, einer kleinen Ortſchaft des
Torontäler Komitats, kam eine e hübſche Bäuerin
zu dem Geiſtlichen mit dem dringenden Anliegen, ſie wolle ſich von
ihrem Gatten ſcheiden laſſen. Um die Scheidungsurſache befragt, gab
ſie an, daß ſie mit ihrem Manne nicht leben könne, weil er ein blaues
und ein ſchwarzes Auge habe; als Verlobte habe ſie dieſen bedauer-
lichen Umſtand nicht wahrnehmen können, weil ſie dem Bräutigam

nicht ins Auge zu ſchauen gewagt. Der Geiſtliche protokollirte
den ſonderbaren Fall folgendermaßen „Frau Melchior Szappan geb.
Barbara Cösalik, wünſcht die Scheidung von ihrem Gatten, weil dieſer
zweierlei Augen hat.“

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 12. Mai 1897.

Aufgeboten Der Kaſſenbote Franz Reinicke, gr. Sandberg 8
und Anna Schweikart, Leipzigerſtr. 16. Der Handarbeiter Karl
Wagner und Margarethe Hey, Gerberſtr. 13. Der Hülfslehrer Paul

artmann, Dortmund und Alwine Märker, Zwingerſtr. 26. Der
Mechaniker Guſtav Weigelt, Schwetſchkeſtr. 16 und Martha Laſſe,
Thomaſiusſtr. 41. Der Kupferhammerarbeiter Karl Kupfernagel,
Rothenburg a. S. und Louiſe Bethge, Halle.

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Georg Keferſtein,
Lüneburg und Hilda Keferſtein, Halle. Der Maier Friedrich Alt-
mann und Anna Altmann, Taubenſtr. 2.

Geboren: Dem Polizei-Sergeanten Andreas Becker, Herderſitr. 12,
T. Emma Jrmgard Elfriede. Dem Maler Hermann Wohlgemuth,
Schwetſchkeſtr. 17, S. Arthur. Dem Handarbeiter Friedrich Preſche,
Thorſtr. 51, T. Paula Jda. Dem Tapezierer Hans Schütz, Mühl-
berg 6, S. Hans Wilhelm. Dem Schuhmachermeiſter Hermann
Würzberg, Albrechtſtr. 12, T. Charlotte Louiſe Elly. Dem Eiſen
dreher Guſtav Stutzbach, Dachritzür. 7, S. Arno Kurt Otto. Dem
Salzſieder Paul Moritz, kl. Schloßgaſſe 7, S. Paul Friedrich. Dem
Rechnungsführer Auguſt Kluge, Fürſtenthal 11, S. Johannes
Auguſt Robert. Dem Schloſſer Eduard Huth, Georgſtr. 11, S. Karl
Richard Paul.

Geſtorben: Des Hilfsbremſer Emil Gärtner S., todtgeb.,
Leſſingſtr. 14. Der Keſſelſchmied Ludwig Lindner, 61 J.,
Geiſtſtr. 52.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtlieutenant Hülſe nebſt

Gemahlin aus Dresden. Gutsbeſitzer r nebſt Sohn
aus Staeden. Rittergutsbeſitzer Müller aus Mark. Brauereidirektor
Eduard Grüzner aus Großprießen. Geh. Baurath Alb. Schneider
aus Bad Harzburg. Stadt-Syndikus Quenzel aus Goslar a. Harz.

1 Referendar von Hiller nebſt Gemahlin aus Verlin. Student Baron

von Grotthus aus Halle a. S. Eiſenbahndirektor Werner Glanz
aus Blankenburg. Obecbergrath Junghann aus Oſchersleben.
Schriftſteller Hermann Grabert aus Brüttel. Frl. Angelica von
Detten aus Berlin. L. Schomburg aus Blankenburg. Bildhauer
von Glümer nebſt Gemahlin aus Berlin. Frau Emmy Dörner aus
Bonn. Landwirth Schneider aus Noedlitz. Landwirth Brennecke
aus Hindorf. Arzt Dr. E. Amberg aus Boſton. Sängerin Frl.
Roſt aus Berlin. Bergrath Neubauer aus Staßfurt. Superinten
dent Roebenacke aus Wetzlar. Amtsrath Bandel nebſt Gemahlin
und Tochter aus Calenberg. Landwirth Latzel aus Niſchwitz. Frau
Amtsrath Schroeder aus Alvensleben. Frau von Doetichen de Raude
aus Charlottenburg. Gerichtsaſſeſſor H. Winkler aus Luegtzen. Kauf
leute W. Richter nebſt Gemahlin aus Hanau, Alex. Trapowskt,
D. Schnapp, Loick, M. Labandter, Oskar Waſſermann, Paul
Wittſtock, Ad. Abrahamſon, ſämmtlich aus Berlin, Ad. Jäger aus
Mülhauſen, Leo Feiß, Rich. Kerb aus Cöln, H. Buhr, Richard
Schnauder aus Plauen, Carl Sieſe, aus Bleicherode, C. Soeber aus
Bodenbach, Paul Neumann aus Wien, Jonathan Konzelmann
aus Odeſſa (Rußland), Thilo Hühne, Franz Dreſe aus Leipzig,
Ruben aus Herford, Jul. Marx aus Mannheim, Fritz Hulverſcheidt
aus Aachen, Hermann Lemle aus Paris, Hermann Koopmann aus
Crefeld, Gauditz aus Großammensleben, Thilecke aus Hamburg.

Hotel Europa. Rechnungs Rath Bluwmwenthal, Redakteur
Mannick aus Berlin. Redakteur Walther nebſt Frau aus Hannover.
Baumeiſter Weiſe aus Eiſenach. Frau Poſtmeiſter Ganeon aus
Würzburg. Direktor Adalph aus Fürth. Fabrikant Wolf aus
Mainz. Holz; händler Fiſchler aus Herrenskretſchen. Kaufleute
Bader aus Fürth, Schmiedt aus Mücheln,
Sachazener, Marcus, Reichardt, Soebel,
Beck, ä Fries aus Hof,

Beck, Danneberg,
Lenoy, Neuburg, Sam.

Zwanzig aus Schirgisämmtlich aus Herlin,

Ferchland aus Burg,walde, W Henning aus Hamburg,
Dietze aus Wurzen, Pauls aus Kempten, Schumann aus Buch-
holz, Weil aus Karlsruhe, Kruger aus Dresden, Figdar aus
Frankfurt, Morgenroth aus Nürnberg, Gebr. v. Bechen aus Köln,
Reichardt aus Magdebdurg, Hansbury aus Wiehe, Günther aus
RNordhauſen, Plaut aus Nordhauſen, R. Raalsk aus Dresden,
Baupauer, Matthes aus Magdeburg.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäseeer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amiliqhe Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 14. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, den Verkauf von Wegetheilen betreffend 2. Haus
haltsplan der Wittwen und Watſenkaſſe für 1897,/98; 3. Antrag
auf Ermäßigung des Gaspreiſes 4. Antrag auf Nachbewilligung für
Arbeitshülfe 5. Sonſtige Eingänge.

Familien Aachrichten.
Verlobt: Frl. Emma Fruth mit Hrn. Fritz Kühne (Ummendorf

Ochtmersleben). Frl. Minna Wienert mit Hrn. Emil Huch
(Barleben Oſchersleben). Frl. Eliſabeth Fiſcher mit Hry.
Rathsreferendar Heinrich Achilles (Leipzig Plauen i. V.).
Frl. Hedwig Lehmann mit Hrn. Telegraphenaſſiſtenten Oswald
Franke (Eilenburg).Verehelicht: J. Opernſänger Karl Brandes und Fr. Hedwig

Thadewald geb. Lehmann (Magdeburg). Hr. Bürgermeiſter
Dr. Friedrich Hiller und Frl. Martha Schlenzig (Altenburg).
S Dr. Georg Edler v. Hoffmann und Frl. Helene v. Natzmer
(Meinberg WGörlitz). Hr. Wilhelm Degen und Frl. Frieda
Brennicke (Pehlitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Diviſionspfarrer J. Neumeiſter
(Dresden). Hrn. Dr. Hoffbauer e r Hrn. Rektor
und Diakonus Grünewald (Rhoden). Eine Tochter: Hrn.
Oberlehrer Rademacher (Liegnitz), Hrn. Dr. med. Böhmig(Dresden). Hrn. Forſtaſſeſſor Buſe (Oberförſterei Entenpfuhl).

Hrn. Regierungs Aſſeſſor Scherer (Münſter i. W.).
Geſtorben: Hrn. Oberbaurath Tobien Tochter Selma (Stettin).

Hr. Amtsgerichtsſekretär Oehmichen (Magdeburg). Hr. Rechts
anwalt und Notar Guſtav Heinrich Adolf Täſchner (Leipzig).
Hr. Kaufmann Richard Friedrich (Leipzig). Fr. Wilhelmine
Theile geb. Reinhardt (Zeitz). Hr. Gutsbeſitzer Gottlieb Eigler
(Hermsdorf). Hr. Nagelſchmiedemeiſter Guſtav Nelle (Torgau).

Hr. Mühlenbeſitzer Ferdinand Wittenberg (Aſchersleben).
K. Rentier Wilhelm Korſchel (Kottbus). Hr. Geh. Regierungs

dath Wilhelm Rahlfs (Stade). Hr. Rittergutsbeſitzer Freiherr
Werner v. Spiegel (Gr.-Engershauſen b. Pr. Oldendorf).

ff. 6. Wody-Poönicke,

alle a. S.
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Dherhemcien,
Umiformhemden,

Touristenhemden,

Lawun-tennis-Hemden
s0 Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitang eines erfahrenen Fachzusehneiders.

Tadelioser Sitz. Vorzügliche Arbelt.
e
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Ränumungs-

Verkauf
wegen Umzug nach meinem neuen

Geſchüäftshauſe.
Erſtaunlich billige Preiſe be-
deutend unt. wirklichem Werth.

o Se ttfeee
d t
auch ſettfrei gereinigt
fallen t An one AenAh

Vettfedern,
Pfund 0,60, 0,75, 1,25, 1,50, 1,90,

2,35, 2,50, 3,25 tfertige Betten,
Oberbett, Unterbett und Kiſſen h

von 12 Mk. an.
Räumungs-Perkauf.

H. Ha mn,
Leipzigerſtraße 89.

Thalia- Theater.
Heute Donnerstag:

Der Fall Cléemenceanu.
Freitag: Keine Vorſtellung.

Sonnabend:
l. Gaſtſpiel von Camilla Warbach.

Halleſches SommerTheater

Hotel goldener Hirſch.
Donnerstag, den 13. Mai 1897:

Teufel. Kuimärker u. Picarde.

Freitag, den 14. Mai 1897:
Deboralj.

Kaſſenöffnung 7*4 Uhr. Anfang 8 Uhr.

5978] Die Direktion
Waſhaſſa heater.

Direktion Richard Hubert.
Der Rieſe Lewis Wilkins.

Größte Sehenswürdigkeit der Jetzt-
zeit.) Mr. Oskar Messter mit ſeinen
ſenſationellen Lebenden Photographien.
(Die Berliner Centenar-Feier.)
Die beiden Schweſtern Andersen,
Bravour Antipodenſpielerinnen. Die
Ryders-Truppe,ſeriös-excentriſche Brav.
Rollſchuhläufer. Herr Heinrich
BIank, Bauchredner mit ſeinemautomat iſchen FigurenKabinet.
Herr Paul Schadow, Koſtüm-Sänger.

Fräulein Martha Vhlmann,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Paul Jülich, Original Geſangs-
Humoriſt. (5402Beginn S Uhr. Ende gegeu 11 Uhr.

Reſtaurant zum

orälaten“-Z Leipzigerſtraße 23, I.Enpfebt Mittagstiſch von 12—2 Uhr
à Couvert 75 a im Abonnement60 Pfg. 5978

Vereinszimmer noch einige Tage frei.

Weinhancliung und Weinstuben
von

Carl Traeger,
Geist-Strasse 23. Fernsprecher 693.

Täglich [5317
Maibowle.

SeThea eher 1. Redel un ätule.
Am nene d n 18. Mai, Abends

S Uhr veranſtal ten ich im großen Saale
der Loge zu den 5 5 Thürmen, Albrecht-ſtraße 6 eine

Deklamatorische

Schüler Soirée,
zu welcher alle Freunde der Redekunſt er
gebenſt eingeladen ſind. Etwaige An-
meldungen für Billets erbitte ſchriftlich
bis Montag, den 17. d. Mts.

RudolfLorenz, Regiſſeur,
Karlſtraße 25, p. (5989

Alte Promenade 3 Halle a. S.,

Stahlkammer

Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.

Hermann Arnholcil Co
Bank-Commanciit-Gesellschaft

Alte Promenade 3.

Wir stellen in unserer gegen Diebes und Feuersgefnhr gesicherten
[5973

Schrank-fächer
in Verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der NMiether stehen, behufs Aufbe-
wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums. Jahresmiethe je nach Grösse.

Wir übernehmen Vermögensverwaltungen, Aufbewahrung und Ver-
waltung von Werthpapieren und die Ausführung von Börsenordres.

Kleine Steinstr. G.

Aufſtellung kompletter Musterzimmer.

General Verſammlung
des Parothial- Verbandes der Stadtephorie Halle a. S.

Freitag, den 14. Mai d. Js., Nachm. 5 Uhr
im Saale der Bürzerſchule, Charlottenſtraße 15, mit der bekannt gegebenen
Tagesordnung. Superintendent D. Förseter.

Freitag, 7 Ubr ganz. Chor Schide Hreyhauptstr. 5.Neue Sing- -Alk. Moeld. bei Professor Voretzsch, Wilhelmstr. 33. [5983

Königliches Bach lauehstadt

(BRahnstatiom).
Sonntag, den 1I6. ds. Mts.

Eröffnung der Saison
Aachmittags: Grosses Concert, Anfang 3 Vhr

Abends: Ball im Kursaal. [5981Wohnung mit Pension im BRaderestaurant täglich c. 3,50.
Max S Baderestaurateur.

tGoslar a. I
(Gegenüher d. Eisenbahnbrücke neben Paul's Hötel „Zum enorm

RKhein- und Moselweine von 30 Pfennig an pro Liter.
Leichte Fruchtweine von 15 Pfennig an pro Liter.

W FruehtweinkKkelterei.
5490] Gudehus.Sommerfrische Elend bei Schierhe.

e Hotel W alle rermit neu erbautem Logirhaus. 50 gute Betten. Pension incl. Zimmer 4--6 Mark.
Garten und Veranden beim Haus.

Besitzer: Fr. Witte.
Sanatorium Bad Suderode a. Harz.

Kur und Waſſerheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde.

Goslar a. H.

5916)

ſeiner geſchützten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahrs -Aufenthalt.
Sanitätsrath Dr. Pelizaeus.beſonders geeignet.

(onto-Corrent-, Depositen- und Chech- Verkehr.

Möbel-, Spiegel- und Foleterwaaren- Magazin
Vereinigter Tischlermeister

III o S.Grösstes Lager von

seſpsetgefertigten Höbeln
von den einſachsten bis elegantesten, in solidester Ausführung ([5712

n nach

Für Nervenleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erholungsberürftige, vermöge e

Tägl. frischgestochener Spargel,

heutiger Preis p. Pfd. 65, 50 u. 35 Pfg.
Frische Ananas, Erdbeeren, Kiürschen, Walämeister,

Apfelsinen, Fr. Morcheln, Fr. Champignen, neue Malta-
und Canar. Kartoſſeln, beste Matjesneringe.

fr. Möven-Eier, fr. Kiebitz-Eier.
Keh-RKücken, -Kenlen u. -Blätter.

Junge Gänse, Enten, Poulets ete. ete.

Julius BethgeGuh. Klippert Engel). W
Leipziger
Str. 5.

Aner und Kreuz Schmalz
gehören anerkannt zu den allerfeinſten Marken garantirt reinen Schweine-

ſchöne weiße Naturfarbe beſonders aus. Man ſollte deshalb dieſen
Marken beim Einkauf den Vorzug geben, um der Kundſchaft das Veſte zu

ſchmalzes und zeichnen ſich durch Friſche, feinſten Wohlgeſchmack, ſowie

bieten, was überhaupt geboten werden kann zu haben bei allen Groigſer

der Hanptſtädte. (5947

Telephon 642

alle
K. Mauersberger,

Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jeder Art, Möbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe ete.

o Leipzigerstrasse 33,6Leäcle R MMoritzkirenhor 5,
Geiststrasse 15 (aAdler-Apotheke)

und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla

Neumarkt- ich
n Geiſtſtraße 83

eute friſche große M30—35 Zander n
20--25 Täglich leben r Ri a
Suppentrebſe, Schildtröten,
e Schleie, Hecht n. Aal oriſche Schleibücklinge, fette 9 t oneſht

Aalquappen, Lachsferellen, rerSeelachs, Stör, Caviar, den n gaadrud unſes
Feier z i Vrahtringe onſervativ
zit ndler u tempfehlen anwinhe nie z W
5998) Museulus J n Erdrter
e d

eteit vernommei

es Som m

u mit F re und

Dieſe

r den éni
r n enſtand
b den ſprach H.

ſ

Wieſe Bihoi
enräumen dee Nachth

r nützten.
ß den Alg

r 6 3 ln a
Gr. Ulrichſtr. 59. a

m Kohlenſc (Fall ſucht S O in de
Krampfleidende erhalten 9ith eisHeilungs Anweiſung von Pr. pii n die Wu wert
Quante, Fabrikbeſitzer in Waren hiſe lebenden

in S ſifal en. J T heferenzen Länder Dieo Neferenzen in allen Andem. 9 dalliche Genera

Kommiſſion
x eingehenden

men mit der
Sodann

pn, wonach di
unlung abgehal

un nicht ſolit
z gnnung hat

bellen, aber ſelt

immig mit H
de beſchloſſen,

dängten Sperr
heit zu nehmener füiegerbund es,

ſener Einleitu
m Verhältniß

x Organiſation
üſſe über die

o die Richtun
ſſens, die I

a. S.

5507

Pracitvolle Hambg-

engl. Salatgurken,

Frisch eingetro
Feiste Reh-Rücken, Keulen, Vorderblätter.

Günse, Ital.
Täglich frisch gestochener hiesiger Spargel.Privene Erdbeeren, Kirschèn AprS, FHIorcheln,

Delikate Matjesheringe, frische Möven- Bier.
Fettester Rhein- und Weserlachs.

Spreng gel Röümle,e 22 2. 414. 7

ſſinnung, zu v
Zeit in 25

14050 Mitglie
f 827 300 Mk
n 3883 Kamer(
den Kriege
ſömhild und i
et deutſche Kri

ſieſelben ſtellen

ſähigen ihre
ücksfällen willl
denkmal
deutſame

ſihs gewid
heilen vollend
ßegenwart Se
zgierenden de
auſenden alte

heſuch des De
ben etwa 500
ieht wiederum
peinnützigen 2

meinen und

v e
Capannen, Ponlets.

Malta- Kartofſeln

Alerfeinſte Molkereibnttre

garantirt reine Naturbutter
Afd. 1,10,1,15, 1,20 Mk.

eSimmenthalerkäſe,

J vouſaftig Pfd. 100 Pfg.
J Emmenthaler Pfo. 80

I Sthwrizerkäſe vo o n. 70

J Braunſchw. u. Weſtf. Schi ken
Pfd. 100.4 im Ausſchnitt Pfd. 1,20

Kl. Berliner Vorderſchinken
Pfd. 65

Malta Kartoffeln

National-Butterhallen
I. Geiſtſtr. 33, Ecke Har;z,
II. Martinſtr. 26. (5986

Fritz Raue.

Vereid
Veſat Kreſe Wagen

Weib hen, dicht mit befruchteten Eiern be dige n
ſetzt, verſ. per Schock für 10 Mat. l den 27er

Tafelkrebſe per Schock 4 6, 10, en Verein
18, 20 u. 25 Natk.

Glaner, Venthen a. O.vie Gew. v. r
Der Verein r
Brudervereins

Der
hält morgen
ſttenſtr. 15,

e Ver e
ſilt geſtern 2
intereſſanten

eduinen
emachten St
edner ihre

zu ſchildern.

Rodner au
des Mißtiar
thwaigen Okt

unberechk

Meine
Fussbodenfarben u. Lache
trocknen ſchnell u. ſind an Haltbarkeit

unerreicht.

Ernst lentzsch,
Leipziger raße 29. [5663

Gegen ih Adenlüngen und

M otten eempfehle Camphor, Naphthalin, T x
Camphorin, Mottenpulver, Dynaſtie
Moſchus, weißen Pfeffer, Reding

Naphthalinpapier etc.

Ernst lentzsch,
2

12 15,000 Mark

auf Grundſtück im Nordviertel auf ſich
Hyvothek von pünktlichem Zinszahlet ge
ſucht. Offerten unter R. g. 5261 beſ.
Rudolf Mosse, Halle. (16631

Rotationsdiuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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berstag,/ Beilage zu Nr. 222 der Halleſchen Zeitung.
mdeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

galeſche Lokalnachrichten von 13. Mai.

gagdrud unſerer wun ſt nur mit deutlicher Quell en

rvativer Verein Die geſtrige Verſammlung unterzog
t geſtelle neue Vereinsgeſetz und deſſen

in Nach verſchiedenen Richtungen hin einer eingehenden zu
n Erörterung. Daß die Regierung beſtrebt iſt, für den

Fmen g 8 Garantien zu ſchaffen, ſowie die weiteren Mängel
eigen Geſetzes zu beſeitigen, wurde allſeitig mit Freuden

Bei Beſprechung der Lage auf dem Kriegsſchau-
e und den geäußerten Zweifeln, ob Griechenland in der Lage

Kriegskoſten zu bezahlen, wurde der Vorſchlag, daß man die
4 ag der Kriegskoſten Rüßland überlaſſen möge, welches ſie
e Schuldforderung an die Türkei abſchreiben könne, mit
en rernommen. Schließlich wurde die Miltheilung, demnächſt
es Sommerfeſt, welches die Eeſinnungsgenoſſen aus
n Jand wieder einmal in fröhlicher Geſelligkeit zuſammen

m ſol, in einem größeren Lokale der Umgebung abzuhalten,
m mit Freude begrüßt.i hartenbau-Verein- n der vorigen Sitzung des Garten

iederauffindenine ſprach Herr Prof. Dr. Zo pf über dasu Gartenlilie (Lilium peregrinum) durch den
4 Solms, Vorſteher des botaniſchen Gartens zu Straß

i Dieſe neue Lilie zeige bedeutende Unterſchiede gegen
e bekannte weiße Gartenlilie (Iilium candidum) und ſoll die
t als welche Lilium peregrinum immerhin bezeichnet werden

ür den Gartenbau werthvoll ſein. Hervorragend ſei ihr ele
e Blüthenſtand, der ſie der älteren Sorte gegenüber auszeichne.
dem ſprach Herr Prof. Dr. Zopf über koralliniſche

wüchſ e an den oberen Wurzeln der Cycadeen. Das Ent
dieſer Mißbildungen ſei auf Algen m die in den

ſgenräum en der Zellenwände ſchmarotzen. Die Wurzeln erleiden
nen Nachtheil durch ſolche Bildungen, es ſcheint ſogar, als ob
m jene nützten. Die Erklärung dafür ſchöpfen wir aus der That
daß den Algen in hohem Grade die Fahigrit eigen iſt, Gaſe

mioff, Kohlenſäure) aus der Luft und dem Waſſer aufzunehmen,
eilg in den Zellen in Pflanzenſubſtanz umzuwandeln und
die Wurzelbildung der mit ihnen in einem ſymbiotiſchen Ver
piſe lebenden Pflanzen zu befördern. Obergärtner Meinecke
i für ausgeſtellte Ismena calathina einen 2. Preis zuerkannt.

Die Tiſchler Jnnung hielt vorigen Dienstag eine außer
liche Generalverſammlung ab, in der man den von der Arbeit-
Kommiſſion ausgearbeiteten Akkordtarif für Möbelarbeiten nach
x eingehenden Beſprechung annahm. Dieſelbe Kommiſſion wird

wen mit der Kommiſſion der Arbeitnehmer in Unterhandlung
in. Sodann wurde der Bericht im hieſigen ſozialdemokratiſchen
n, wonach die Innung am Freitag voriger Woche eine Ver-
mung abgehalten und ſich mit Herrn Möbelfabrikant Haupt
zan nicht ſolidariſch erklärt haben ſoll, für un wahr erklärt.
Innung hat ſeit dem 1. Ifd. Mts. überhaupt keine Sitzung ab
llen, aber ſelbſtverſtändlich in ihrer letzten Verſammlung ein-

mig mit Herrn Hauptmann ſich ſolidariſch erklärt. Zugleich
nde deſchloſſen, vor Aufhebung der über verſchiedene Werkſtätten
tängten Sperre keinen der am 1. Mai entlaſſenen Geſellen in

Konſe
in Ausſich

Prieſterkleidung iſt es hier und da einem Europäer ge
glückt, mit profanen Augen die heiligen Stätten (des Propheten Wiege
und Grab) zu ſchauen. Ein getreues Bild der Beduinen, deren
Lebensweiſe ſich ſeit Jahrhunderten gleich geblieben iſt, geben auch
heute noch die Dichtungen der vorislamiſchen Zeit. Es ſcheint feſt
zuſtehen, daß die Wiege der Beduinen am unteren Euphrat ſtand,
und erſt durch Eroberung haben ſie ihre jetzigen Sitze erworben.
d ſtete Berührung mit der Natur übte jenen fundamentalen

influß auf ihre Anſchauungen, wie ſie in ihren Dichtungen nieder
gerest ſind, aus. An einem Gedicht über den Gewitterregen giebt
er Redner ein Beiſpiel plaſtiſcher Malerei der Araber in

ihren Dichterwerken. Hier und da nahm der Vortragende
Anlaß, Jrrthümer, deren ja noch über das Leben der Beduinen ſo
mancherlei exiſtiren, zu berichtigen. So z. B. ſtellte er feſt, daß die
Verſchleierung der Frauen ſchon vor Mohameds Zeiten Sitte war.
Den größten Schatz beſitzt der Beduine in ſeinen Kameelherden
ohne das Kameel würde er gar nicht in der Wüſte exiſtiren können.
Daneben hat er aber eine große Vorliebe für Pferde. Jntereſſant
war es, zu erfahren, daß Mohameds Weinverbot abſolut keine
freundliche Aufnahme bei den Arabern gefunden hat, und von
mancher drolligen Geſchichte wußte der Vortragende zu berichten,
wie ſchlau mancher trunkliebende Araber das Verbot zu umgehen gewußt
hat. Eigenartige Anſchauungen über den e leben im arabiſchen
Volke, ein Stamm plündert den andern aus, aber dieſe gelegentlichen
Raubzüge gelten nur dann als Verbrechen, wenn dabei Blut fließt.
Dann tritt die Blutfehde mit ihren ſchrecklichen Folgen ein. Aller
Verkehr würde dem Volke unterbunden ſein, wenn nicht die Treuga
Dei dafür ſorgte, daß während der 4 heiligen Monate aller Kampf
ruht. Die Liebe zum Zeltleben in der Wüſte iſt dem Araber ſo in
Fleiſch und Blut übergegangen, daß ſelbſt in fernen Landen die
mauriſchen Bauwerke, z. B. die Alhambra in Spanien, im Stil
große Aehnlichkeit mit dem luftigen Zeltbau zeigen. Der Vortrag
fand natürlich bei ſeinem eigenartigen Charakter außerordentlichen
Beifall und veranlaßte noch einige Herren zu intereſſanten Meinungs-
äußerungen über den Vornagsgegenſtand.S Photo raphiſche Geſellſchaft. In der geſtrigen Sitzun

wurde nach Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder mitgetheilt, da
err Prof. Koppe in Braunſchweig für nächſten Winter einen

Projektionsvortrag über die Jungfrau- und die Gotthard-Bahn zu
eſagt hat. Herr Oberlehrer Rienau führte darauf der Verſamm
ung mittelſt des Projektionsapparates die Negative vor, welche er
bei den in der letzten Sitzung ausführlich beſprochenen vergleichenden
Verſuchen über den Einfluß der Temperatur auf die Entwickelung
mittelſt verſchiedener Entwickler erhalten hat. Herr Profeſſor Dr.
Schmidt wies dann weiter auf die weiten Entfernungen
hin, unter denen mittels der Tele- (Fern-)Objektion die
Aufnahme von Landſchaften bei trotzdem großer Schärfe möglich
iſt, wie die ſ. Z. von Herrn Premierlieutenant Kiesling bei ſeinem
Vortrag über die Anwendung der Photographie zu militäriſchen

vorgeführten Fern-Aufnahmen darthaten, unter denen ſich
olche befanden, die bei Ballonfahrten in Entfernungen bis zu 30 km

aufgenommen waren. Die Firmen
in Braunſchweig, Carl Zeiß in Jena und C. A. Stein
heil Söhne in München hatten nun dem Verein
nicht nur zur Ausſtellung eine Anzahl von inſtruktiven Fernphoto

Voigtländer u. Sohn
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amerika importirten Cacaobohnen dienende Lagerraum beſichtigt, ferner
die Maſchinen zur Reinigung der Bohnen und die Vorkehrungen,
welche zu dem von jungen Mädchen unter Zuhilfenahme maſchineller
Einrichtungen ausgeführten Ausleſen der Bohnen getroffen ſind.
Durch Trichter fallen die letzteren nach dieſer Reinigung in die mittelſt
direkter CokesſFeuerung erhitzten Röſter im Obergeſchoß, aus denen
ſie nach dem Röſten in Maſchinen gelangen, welche das Brechen der
Bohnen und das Löſen der Schalen beſorgen. Durch weitere
Maſchinen werden die Keime entfernt, ebenſo durch beſondere Saug-
apparate die Schalen. Nun fallen die ſo egebrochenen und völlig
gereinigtenBohnen in die ſechs Mühlen im Erdgeſchoß, aus denen die Cacao-
maſſe dickflüſſig abläuft. Soweit dieſe zur Herſtellung von Chokolade be
ſtimmt iſt, wird ſie mit Zucker verſetzt, auf Theilmaſchinen, ähnlich
den in der Bäckerei verwendeten, in kleine Stückchen zerlegt, die in
Formen gefüllt und dann auf RüttelTiſchen geklopft werden, wo
durch die Einzelſtückchen ſich ausbreiten und Glanz erhalten, worauf
ſie durch Aufzüge in den Keller geſchafft werden, in deſſen durch eine
Kaltluftmaſchine auf nur 3 Grad Wärme herabgeminderter Tempe
ratur die Erſtarrung der Chokolade erfolgt. Der zur Herſtellung von
Cacao Pulver beſtimmten Cacaomaſſe wird dagegen, nachdem ſie die
Mühlen verlaſſen, mittelſt der 5 aufgeſtellten hydrauliſchen Preſſen das in
ihr befindliche Hel abgepreßt, das, im Keller durch Abkühlung zu

roßenBlöcken geſtaltet, als ſog. CacaoButter zum Abſatz gelangt die öl-
reien Kuchen, welche man durch das Preſſen erhält, werden dann in

Kollergängen und mittelſt Siebmaſchinen in das verkäuſliche Cacago-
Pulver übergeführt. Die ſinnreichen Einrichtungen der Fabrik erregten
das allgemeine Intereſſe der Beſucher, welche auch durch Koſtproben ſich
von der trefflichen Beſchaffenheit der Fabrikate überzeugten, die der
Furn einen ſo ausgedehnten Abſatz verſchafft hat, daß ſie
äglich 50--60 Centner roher Cacao-Bohnen verarbeitet, die etwa

45 Centner Cacaomaſſe liefern die Fabrik, die übrigens bisher nurzur Hälfte ausgeführt iſt, ſtellte im letzten Jahre fertige Fabrikate
im Werth von mehr als einer Million Mark her. Der Abſatz an
CacaoButter an andere Fabriken der Confituren-Branche, die ſich
mit Herſtellung von Créme-Chokoladen und Prallinés befaſſen, be-
onders auch über Amſterdam ins Ausland, beträgt wöchentli gegen
00 Centner dieſe Zahlen beweiſen aufs Deutlichſte die Leiſtungs-

e grtt der Firma und die Beliebtheit, deren ſich ihre Fabrikate er-
reuen.

Der Konſumberein des Banern- Vereins des Saal-
kreiſes r heut eine gut beſuchte General- Verſammlung
im „Hotel zum Kronprinz“ ab. Nach Vorlegung des Jahresabſchluſſes,
welcher einen Ueberſchuß von 971 Mk. aufweſſt, Vorlegung des Ge-
ſchäfts- und Reviſionsberichts wurde dem Vorſtande Entlaſtung er
theilt. Der GeſammtUmſatz des Vereins hat 81 760 Etr. im Werthe
von 391 000 Mk. betragen. Sodann wurden die ſtatutenmäßig aus
ſcheidenden Herren Krienitz Dachritz und BeylingBündorf
(Aufſichtsrath), die Herren Zorn -Deutleben, Dr. Hollrung-
Halle (Vorſtand) wiedergewählt, während an Stelle des eine Wieder
wahl ablehnenden Aufſichtsrathsmitgliedes Herrn Rudloff-Domnitz
Herr Gutsbeſitzer Zarries- Domnitz als ſolcher gewählt wurde.
Ein Antrag des Vorſtandes auf Erhöhung der Hafiſumme um
weitere 500 Mark wurde angenommen. Nachdem noch verſchiedene
Statutenänderungen erledigt, wurde die Höhe des Eintrittsgeldes für
das Geſchäftsjahr 1897 auf 5 Mk. feſtgeſetzt. Der gegenwärtige
Mitgliederbeſtand beträgt 170, welcher über den ganzen Saalkreis undrarhien, ſondern auch je ein Exemplar der zur Anfertigung vonſolchen benutzten Tele-Objektive zu Verſuchen zur Verfügung geſtellt,

deren Ausführung die Herren Prof. Dr. Schmidt und Oberlehrer
Rienau demnächſt in Angriff nehmen werden. Der Erſtgenannte
erläuterte die Einrichtung der FernOkjektive und die Art ihrer
Wirkung. Herr Verlagsbuchhändler Knapp hob dann noch hervor,
daß das Chaſſagn ee'ſche Verfahren zur Photographie in natür
lichen Farben ſich bei fachmänniſcher Betrachtung als ein ganz groß
artiger Humbug herausgeſtellt habe, und legte dann noch eipiggamittelſt des ſogenannten Humandruckes hergeſtelltz,.. 5 et

'Waffergebührenordnungs a Mepro- Tondichter Abend
D. t l tietrader B Dr. 3 e 2 n de.r geſtrigen v die vom M ren miſſion berieth in S r z o r n m ger Ter Berlin.)

de Entwurfs. Die re rugiſtrat angeregten Abänderungen ſchre i ben, betreffend die Reform des V a et sa u s
ie n n x wunnn 4 n Aenderungen, Genehmigung vorlegen es VolksſchulLehrplans, zur

da enehmigt. Sie wurden ſammt und ſonde Di Sdeutſche Kriegerbund umfaßt gegenwärtig 418 Sanitäts-Kolonnen. dagiſtrat noch c. waren hervorgegangen aus Bedenken, ob den Weise wegt er en F gakgdemie finden bis auf
ſiſelden ſtellen ſich im Kriege dem Rothen Kreuze zur Verfügung, Einwendnwnſce 9 in letzter Stunde gekommen waren wegen etwaiger Kunſtvereins nicht wie bie be eröffnender Gemäldeausſtellung des
fähigen ihre Mitglieder aber auch im Frieden, bei plötzlichen Un jene L ver ſeitens der vorgeſetzten Regierungsbehörde. Durch Promenade, ſondern in de Die ha ſang Be an der Neuen
ſücksfällen willkomimene Dienſte zu leiſten. Das Kaiſer Wilhelm t der Gebn en hofft man Alles beſeitigt zu haben, was die Giltig Herr Regiſſeur d do ger e a eng
ſenkmal auf dem Kyffhäuſer, das große und.ken ebührenOrdnung gefährden fönnte. 18. d. Mts., Abends 8 ühr Fp 5 Lrentt am Dienstag, den

(Süd und Weſt) 3 er Loge zu den 5 Thürmen, Albrecht-
ab, in welcher der Vorſitzende

deutſamne zu Ehren des großen Begründers 7 Der
lſterthalbahn Halle

ihz gewidmete Denkmal iſt nunmehr in allen n
netter Mat d Kateeg nd Juf Terh Se nd i b die Frage der Verlegung der Juſtigge aus
x e ienämmtlicher und dergl. mehr Mitthei zgebaudeden h lebe O Reicit keit e jeſenheit von frage gab ſich die r
d Zentner ne im vertreten Wege den ede, un nd t lhe

gang ahre Stunde einen Konflikt i vW mee 500 e h de t Der Bericht Waſſergebü 2 v n S a räinnützi en Thatgteit des deutſchen Kric gers patriotiſchen und ge Annahme folgender Reſolution „Die Verſammlun dructib Veha e
einen nd des Lentſchen Kricgerbundeels u VBeſnrere im an dent i n hen denen Waſergehi dte dning cntelende

S z ung e aus e i d 3nd ein e giiger S yr, Aus Halles a. S. und im in daß die ſarlſgen Beborten Witte n We netengrtene
ide beſchloſſen, d z ESommefeſt ſuchten. Monatoèverſammlung kerüngen für denſelben zu ſchaffen.“ An der Hand r
Shlacht von Kbhiggrät in wel e pes n en er gen ließ e Dann Herr Kunſtgärtner Roſch g. er

ngagnirt ektirten neuen An iden 27ern ſtark enggpirt t war, im Wintergarten abzuhalten. m den rin vier 4 beſzaäftigee er
wurde den Beſtrebungen des Halleſchen Verſverein s, namentlich in Bezug auf die Pulv v r u

en Verein gehören noch FI6 Veteranen vom 3. Juli 1866 an
Der Verein wird am 27. 7fd. Mts. der Fahnenweihe des Leipziger

Anerkennung gezollt Betreffs der ſchädi iollt. enden WKonſumvereine auf Handel und Fewerre M
hrudervereins beiwohnen.

Verband der Stadtephorie Halle a. S

neuen Schutzverein hingewieſen und zum Beitritt in denſelben auf
Der Parochial

5 Uhr im Saole der Bürgerſchule, Char
gefordert. Als ſehr wünſchenswerth wurde die Geſtellung eines

hält morgen Nachmitteſg

hotenſtr. 15, eine GeneralVerſammlung ab.
olizeipoſtens in Oberglaucha während der Abendſt ie diſtunden,nen der Skchenſtraßfen im Bezirksgebiet an ſelben Tage

mehrere benachbarte Ortſchaften vertheilt ſind.

r für Volksbildung. Die Hauptver-ſammlung der Geſellſchaft findet am 8. und 9. Juni in Halle a. S.
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtängetgo
1. Volkshochſ ch ulen. (Dr. Max Hirſch- Berlin. Puſsn, 175 86

a e z p h an S Skuint tie ſieSchi in ve tor alle a. C e rc. verſitäts-do. Brauerei i r I vey SllernaV e e a S Der

heit zu nehmen.Der fünfundzwanzigſte Jahresbericht des deutſchen
iegerbundes, welcher uns vom Vorſtande ſoeben überſandt wird, giebt
ſeiner Einleitung eine Betrachtung über die Veteranen Bewegung in
en Verhältniß zum Kriegervereinsweſen, ſowie über den Fortgang
z Otganiſation des deutſchen Kriegerbundes, ferner intereſſante Auf
üſe über die Thätigkeit dieſes größten deutſchen Kriegerverbandes
die Richtung, in welche er die Hauptaufgabe des Kriegervereins-
ſens, die Erhaltung und Belebung vaterländiſcher und monarchiſcher
ſinnung, zu verfolgen gedentt. er deutſche Kriegerbund vereinigt
r Zeit in 255 Bezirken bezw. Verbänden und 10984 Vereinen

do Mitglieder. Das baare Bundesvermögen beläuft ſich
jf 827 300 Mk. An Unterſtützungen hat der Bund im Jahre 1896

j 3883 Kameraden und 2234 Wittwen 83 488 Mk. gezahlt. Die
den Kriegerwaiſenhäuſer des Bundes „Glücksburg“ in
ſömhild und in Canth i. Schl. erſetzen 167 Kindern das Vaterhans.

bende.oree 233,006 Q a hrVolksſchule und ſeit Se brulan derBerlin 4. Dichter- r e r (Lehrer J. Tews-

Io mmunale Wahlbezirksverein ſtraße 6, eine deklamatoriſche Schüler- Soiree zu ver-
anſtalten, zu der alle Freunde der Red kunſt eingeladen ſi
Ameldungen für Billets bitt ren b unrin et et Herr Lorenz bis zum 17. d. Mts.

C ZTas Devrient'ſche Guſtav Adolf-Feſtſpiel, von deſſefür die Stadt Jena geplanten Aufführungen re taüch
ar berichteten, wird, wie nunmehr feſtſteht, am 22., 23., 25
u 6. Mai daſelbſt zur Aufführung gelangen. In unſerer Stadt

r Verkauf von Einlaßkarten für dieſes Feſiſpiel die
on on'ſche Buchhandlung, Barfüßerſtraße, über

nen kritiſchen Tag erſter Ordnung dürfen wir für dewagen Honntag erwarten, wie aus Falb's re
e Hoffentlich bringt er inſofern eine Kriſe, daß endlich das

e n u geſtürzt wird.T. Sine Amputation. Heute früh hatte der 16 jährige Knec
9 I Liebke aus Diemitz das Unglück, bei der

2 enſchneidemaſchine mit der rechten Hand von den Meſſern er-
t werden und das Vorderglied des Zeigefingers zu verlieren

er Unglückliche mußte in der Klinik Hilfe ſuchen.
5 u Leicheufund. Schon wieder wurde geſtern Abend gegen
Se am rechten Saaleufer hinter der Amtsparteimauer zu
n i geh die Leiche eines Mannes aufgefunden. Der Todte iſt

Jahre alt, 1,55 m groß, hat ſchwarzes Haar mit etwas
atze, ſchwarzen Schnurrbart und war mit einem braun karrirtem

Jaquet und gleicher Weſte, graumelirtem Beinkleid, roth und blau
r Barchenthemd, grauen Baumwollſtrümpfen, gut erhaltenen
tiefeletten, Vorhemd mit Klappkragen Nr. 39, rothgetupften Shlips

und geſtickten Hoſenträgern bekleidet. Außerdem fand man bei der
in der Leichenhalle aufbewahrten Leiche, die wohl erſt wenige Tage
im Waſſer gelegen hat, ein buntes Taſchentuch, ein 50 Pfg. Stück
t r e den 15 Spuren äul erer Gewaltihätigkeiten
d en In d önnen, darf man unzweifelhaft auf

in Schwindler giebt jetzt in unſerer Stadt Gaſtrollen, inr ſich mit dem angeblichen Briefe eines Sent a zu Leſen
ommilitonen begiebt, um für ihn, der infolge einer Blutvergiftung

einen Arm verloren habe, Geldbeträge zu erlangen. Es wäre
wünſchenswerth, dieſen Gauner recht bald zur Verhaftung zu bringen.

hielt geſiern Abend eine Verſamml
r über die Ertichinne der n

Verein für Erdkunde. Vor einem ſehr zahlreiche itorihielt geſtern Aben Herr Privatdozent r Art e an
h r V W über das a in dem Leben der bezeichne

nen Arjabiens“. Auf Grund ſeiner an Ort und Stell r i iS Studien über jene echten Wüſtenſöhne vermochte der neue 9 r e r i
t ihre Lebenſsweiſe, Sitten und Gebräuche in feſſelnder Forn Söhne. Das David'ſche Geſchä a r

älteſten ſeiner Art in unſerer Sta
d Herrn Ernſt David,

zu ſchildern. De i ſchwer gemacht, ſo führte der

d Mißt auens, das die türkiſche Regi it gierung wege: -Fabrikatitwaigen Okkupation des Südens der Halbinſel befürchtet und ſo e m
4Werechtigt iſt dieſe Befürchtung nicht, denn bereits befindet jü eit die ür

erbaut at.
den im Beſitze der Engländer, weiche ſehr mit den Häupt

rundſtück weiſt außer der eigentlichen Fabrik noch das Keſſel
lungen und Führern der arabiſchen Stämme liebäugeln. Aufſtände

aus, ein Wirthſchaftsgebäude und ein Gebäude auf, in welchem ſichd von dort aus ſchon vielfach über die IJnſel dahingebrauſtdauptſächlich p. erwähnen iſt hierbei der Aufſtand der W a abis, f die Ankleide-Räume für die gegen 80 in der Fabrik Beſchäftigte

befinden. Bei dem Rundgang durch die Fabrik, an dem ſich verſt Mehemed Ali, der Begründer der jetzi iDnaſiie, niederzuſchlagen vermocht Iegegen gayptiſchenzuſchlag chte. Nach Mertn und r r t Herren und Damen, betheiligten, Aus Giebichenſtein Der Bau ing zu
zur Aufbewahrung der rohen, direkt aus Süd Abend ſeine Monatsverfammlung w. e e r Wedina darf kein Fremder hinein nur in moslemitiſcher

Welche das grössto am hiesigon Platz bestehende Special Etablissement für Geschäſtshau

S J lDamen- u. Kinder-Confection lgwin
bietet Reſehste Auswahl in allen Gattungen von der einfachsten bis zur

Halle a. S, Marktplatz 2 u. 3.

beſichtigte geſtern die

Reiſenden wird es
dner aus, rabien eingehend zu durchforſchen wezen

und,
in

Zweck

Das Fabrik

zu

Vorzüge,
hocheleganteston Art; Garantie für tadellosem Sitz solido Stoffe

W und sauberste Näbarbeit; bereitwetgster Vmtausech;
5 ſeste, anerkannt billigste Preise,



knüpfte ſich die Mittheilung des Wortlautes der
in der letzten Verſammlung beſchloſſenen Petition an die Gemeinde
vertretung, betreffend die Beleuchtungsfrage. Es iſt die
Einführung von Gasglühlicht empfohlen und die Petition u. a. noch
damit begründet worden, daß eine beſſere Beleuchtung zweifellos auch
den Verkehr von Spaziergängern an der Saale entlich fördern
und dadurch der Gemeinde direkte und indirekte Vortheile erwachſen
würden. Ferner wurde eine Petition des Provinzialverbandes der
Haus und Grundbeſitzer Vereine an die geſetzgebenden Körper
ſchaften, auf die möglichſte Minderung der Zuſchläge zu den
Realſteuern gegenüber der Einkommenſteuer Bedacht nehmen
zu wollen, bekannt gegeben und beſchloſſen, zu dem am 30. dſe. Mts.
in Erfurt ſtattfindenden Provinzialverbandstage einen Delegirten auf
Vereinskoſten zu entſenden. Der Centralverbard der ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzer- Vereine Deutſchlands
hält ſeinen 18. Verbandstag am 6. und 7. Auguſt d. J. in Leipzi
ab, bei welchem auch unſer Verein vertreten wird. Ferner beſchlo
die Verſammlung, am 14. Juli eine Waſſerfahrt mit darauf
folgendem Kränzchen abzuhalten.

Der Stolzeſche Stenographeunverein in Giebichenſtein,
am 27. September 1893 mit 8 Mitgliedern gegründ.t und heute
deren bereits 45 zählend, eröffnet am nächſten Dienstag, den 18. d.
Mts., Abends 9 Uhr in Bauer's Felſenkeller einen Sommer-Unter
richtskurſus. Das Honorar beträgt 3 Mk. Anmeldangen müſſen
beim Vorſitzenden, Sekretär Müller, gr. Brunnenſtraße 64, oder beim
Beginn des Unterrichts angebracht werden. Da die Kenntniß der
Stenographie jetzt faſt allgemein verlangt wird, iſt die Erlernung
derſelben jedein jungen Mann zu empfehlen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Cir. 2,80-—3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Gurken,
zum Salat, pro Stück 49--60 Pfg. Zwiebeln, pro CEtr. 2,75-— 3,50 Mk.
Zwiebein, 5 Liter 30--40 Pfg. Kohlrabi, junge, pro Mandel 1,75 bis
2 Mk. Kohlrüben, zwei Stück 10-20 Pfa. Mohrrüben, pro Mandel
15--20 Pfg. Schoten, pro Liter 30 Pfg. Meerrettig, pro Stück
10- 20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, proStück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 40--50 Sia Radieschen,

4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, zwei Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtarker, pro Pfd. 60--75 Pfg.
Srargel, ſchwacher, pro Pfd. 40--60 Pfg. Kirſchen, pro Pfd.
45 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter 40 Pfg. Aepſel, pro Mandel 0,40 bis
1 Mk. Gänſe, junge, pro Stück 1,20--1,30 Mk. Enten, junge, pro
Stück 70--90 Pfg. Hühner, pro Stück 1,25--2,25 Mk. Hähnchen,pro Stück 1,30--2,50 t. Tauben, pro Paar 70 90 9

Stück 3 10 B.
1,40 Barten ec.,pro Pfd. 60 Pfg.

pro Pfd. 1,80 Mk.

Krebſe, pro Schock 12 Mk.
Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--85 Pfg.
Käſe, zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk.Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60-70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50—65 Pfg. Kalbfleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns

ſchrieben: Jm ThaliaTheater gaſtirt die I. Liebhaberin Camili a
Marbach heute Abend zum erſten Male in dem intereſſanten
A. Dumas'ſchen Schauſpiel „Der Fall Clsmenceau“. Jhr
letztes Auftreten wird am Sonntag in Dr. O. Biumenthal's Luſt
ſpiel-Novrität „Gräfin Fritzi“ erfolgen.

r e Der Richard Wagner-Verein hielt geſtern im „goldenen Ring“ ſeine ordentliche General
verſänmlung ab. Zunächſt erſtattete der Vorſitzende den Jahres
bericht, aus weläkem hervorging, daß der Verein zur Zeit einen Be
ſtand von 86 Mitgliederrn hat und überhaupt mit r Befriedigung
auf das nun zurückgelegte erſte Vereeinjäuſ zurückblicken darf. Hier
nach legte der Kaſſirer die Jahresrechnung, welche ergab, daß der
Verein bereits in dem erſten Jahre ſeines Beſtehens über ca. 1700 Mk.
Einnahmen aus Beiträgen und Veranſtaltungen verfügte, daß u. A.
ca. 900 Mk. für Konzertveranſtaltungen und 320 Mk. zu Anſchaffungen
für das Vereinsarchiv aufgewendet werden konnten. Jn den Vor
ſtand des Vereins wurden die Herren Privatdozent Dr. Sommer-
la d (I. Vorſitzender), Privatdozent Dr. Wech ß ler (II. Vorſitzender),
Muſikalienhändler Reinhold Koch (Kaſſirer), Kaufmann Com pes
de la Porte (Schriftführer) und Referendar a. D. Hermann
Koch (Archivar) wieder bezw. neugewählt.

Zur Frage der neuen Apothrk. rordnung.
Wie bereits mitgetheilt, tritt am 31. d. M. in Berlin im Kultus

miniſterium der neuerrichtete Apothekerrath unter dem Vorſitz des
Miniſterialdirektors Dr. v. Bartſch zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Die Berathungen werden vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch
nehmen und ſich mit einem für den Apothekerſtand beſonders wichtigen
Gegenſtande beſchäftigen.

Die Frage der Betheiligung der Frauen an den verſchiedenen
Erwerbszweigen ſteht ſchon ſeit Jahrrn zur Erörterung, da die
Lebensverhältniſſe auf die Erſchließung neuer Erwerbsquellen für
das weibliche Geſchlecht drängen. Zu dieſer gehört auch die Aus
übung der Apothekerkunſt. Der Miniſter der Medizinalangelegen-
heiten Dr. Boſſe wünſcht daher durch die im Apothekerrath vertretenen
hervorragenden Sachverſtändigen die Frage eingehend erwogen zu
ſehen, inwieweit und unter welchen Bedingungen ſich weibliche
Kräfte im Apothekerberuf verwenden laſſen. Es wird hierbei haupt
ſächlich darauf ankommen, zu prüfen:

1. ob nach den bisher gemachten Erfahrungen anzunehmen iſt, daß
ſich weibliche Kräfte überhaupt zur Erlernung und Ausübung
des Apothekerberufs eignen

2. ob und welche beſonderen Anforderungen an dieſelben bei der
Zulaſſung zum Apo'hekerberuf zu ſtellen ſtnd;

3. ob ihnen der Betrieb einer ſelbſtändigen oder doch einer Zweig
le und unter welchen Bedingungen, geſtattet werden
ann4. ob es zu dieſem Zweck des Erlaſſes neuer oder der Abänderun

beſtehender geſetzlicher oder adminiſtrativer Beſtimmungen bedarf.
Wan erſieht hieraus, daß es ſich bei den bevorſtehenden Be

rathungen um eine Angelegenheit handelt, welche für weite Kreiſe
von nicht geringem Intereſſe iſt.

Verkehr durch den Suezkanal
während der letzten 3 Jahre.

Die Geſammtzahl der Schiffe, welche im Jahre
kanal paſſirt haben, beträgt 3409 gegen 3434 im Jahre 1895. Wirgeben in Folgendem einige ſatiſſche Angaben

nach wichtigſten Mächte wieder.

n uNationalität T n o t
Schiffe in 1000

England 1162 63.4 1 5 817 769 68.0 71.8 74.6
Deutſchland 322 9.4 806 280 9.4 8.2 7.8
Jtalien 230 6.8 392 694 4.6 1.7 1.5dent a 2181 641 632275 621 s 58
tiederlande 200 5.9 380 404 4.4 4.3 4.4
Oeſterr. Ung. 71 2.1 158 301 1.8 2.0 2.3
Spanien 62 1.8 182 316 2.1 1.2 1.0Rußland 47 1.4 134 300 1.5 1.1 1.0

hat, geht nach dieſer Statiſtik deſtändig z währendh Kerteht der an zweiter Stelle kommt, eine ſtete Auf
wärtsbewegung anzeigt. Die Totaleinnahmen der Geſellſchaft während
des Jahres 1896 beliefen 44 auf 79 638 000 Franken gegen
78 170 000 im Jahre 1896. Die 322 deutſchen Schiffe des Jahres
1896 zahlten 7 401 900 Tranſitgebühren. Die Taxe für beladene und
Kriegsſchiffe betrug wie im Vorjahre 9 Franken und für Schiffe ohne
Ballaſt und ohne Fahrgäſte 6.50 Franken pro Ton. Erwachſene

p 10 Fres. für die Paſſage. Kinder von 3--12
hren zahlen 5 Fres. und Kinder unter 3 Jahren ſind frei.

England, welches den größten Verkehr durch den e auf

Congrefſe und Ausſtellungen.
Zum Aerztekongreß in Moskan. Kaiſer Nikolaus hat

den ausländiſchen Botſchaftern erlaubt, ihm die Delegirten ſämmt
licher Länder, die den Congreß beſchicken, vorzuſtellen. Bis jetzt find
75 000 Rubel e e angewieſen. Der Direktor der Wla-
difawkasRoſtower Bahn Ingenieur Kerbez ſtellt nach Schluß des
Kongreſſes einen Gratis Extrazug, um die kau
kaſiſchen Bäder zu beſuchen. Von Kißlowodsk geht die
Reiſe nach Wladikawskas, dann nach der Gruſtniſchen Militärſtraße
oder nach der Naphthaſtadt Baku. Von Tiflis geht es über Batum,
Sſuchum, NeuAthos und Noworoſſisk nach Moskau oder Peters-
burg zurück. Die ganze Tournee wird kaum zwei Wochen dauern
und nur 129 Mark koſten. Die Berichte des Kongreſſes werden in
der Sprache gedruckt, in welcher der Vortrag gehalten wurde, und

ie Arbeiten den Mitgliedern unentgeltlich zugeſtellt.

Gerichtszeitungi
Die Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen den

Kriminalkommiſſar v. Tauſch und den Schriftſteller v. Lützow
werden am 24. d. M. vor dem zu einer neuen Tagung zuſammen
tretenden Schwurgericht am Landgericht I Berlin unter Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Rösler ihren Anfang nehmen. Der Prozeß
wird im großen Schwurgerichtsſaal verhandelt werden. Es iſt ſchon
früher erwähnt worden, daß es ſich um zwei geſonderte An
klagen handelt, die zu gemeinſamer Verhandlung verbunden
worden find. Die eine, umfangreichere Abtheilung betrifft den An
geklagten v. Tauſch allein und bezieht ſich auf den Meineid,
den dieſer im Prozeſſe Leckert-Lützow geleiſtet haben ſoll.
Jn jenem Prozeſe hat, wie noch erinnerlich ſein
dürfte, von Tauſch beſchworen, daß er niemals auf
eigene Hand Politik getrieben oder politiſche Artikel
durch ſeine journaliſtiſchen Agenten in die Preſſe habe lanziren laſſen,
er hat eidlich in Abrede geſtellt, daß er die Thätigkeit dieſer ſeiner
Vertrauensmänner jemals zu perſönlichen, ſelbſtſüchtigen Zwecken be
nutzt habe, und er hat ſchließlich die Einzelheiten, die der Angeklagte
v. Lützow unter der Wucht der vom Oberſtaatsanwalt Dreſcher aus
geſprochenen Drohung, daß ihm der Prozeß wegen Urkundenfälſchung

emacht werden würde, zu ſeinem ſogenannten „Geſtändniß“ zu
ammengefügt hatte, eidlich beſtritten. Daneben läuft dann noch

als Hauptbelaſtun ber Widerſpruch, in welchen ſich der Angeklagte
mit dem Chefredakteur Dr. Leviſohn geſetzt hat. Da es nunmehr
Aufgabe der Anklagebehörde ſein wird, nachzuweiſen, daß der
Angellagte v. Tauſch in den angedeuteten und noch m
anderen Punkten ſeine Eidespflicht wiſſentlich verletzt

wird es ſich ſchwerlich umgehen laſſen, das Bild des Leckert
ützowProzeſſes in ſeinen Hauptzügen vor den Geſchworenen noch

einmal zu entrollen. Die gegen v. Lützow und v. Tauſch gemein-
ſam erhobene Beſchuldigung bezieht ſich lediglich auf die vielbe
ſprochene und ſchon in dem Veorprozeſſe völlig klargeſtellte
Fälſchung einer Unterſchrift des Schriftſtellers Kukutſch
auf einer Quittung die dem Oberſtlieutenant Gäde eingereicht
worden iſt. Wie aus dem Vorvprozeſſe noch erinnerlich ſein wird,
wurde v. Tauſch vom Kriegsminiſterium damit beauftragt, den Ver
faſſer einer Depeſche über eine Staatsminiſterialſitzung zu ermitteln.
Es wurde dann bekanntlich der Miniſter v. Köller verdächtigt,
jene Depeſche lanzirt zu haben, es folgte die Komödie
mit der an den Kriegsminiſter geſandten anonymen Karte, in welcher
u der Name Kukutſch genannt wurde, und ſchließlich durch
v. Lützow die Präſentation einer gefälſchten Quittung über 50 Mk.
mit Her Unterſchrift des Herrn Kukutſch. Dem Vernehmen nach iſt
v. Tauſch in Hieſer Sache nur des Amtsverbrechens beſchuldigt, weil
er es als Beamter Arnterlaſſen habe, die dem v. Lützow vorgewworfene
ſtrafbare Handlung (Betrug und Urkundenfälſchung) zur Anzeige und
Strafverfolgung zu bringen. Auch Hiesmal wird die Zahl der Zeugen
eine ſehr große ſein. Es befinden ſich urrunter außer dem Staats
ſekretär Freiherrn Marſchall von Bieberſteii ind dem Botſchafter
Grafen Philipp zu Eulenburg auch der Wäüniſter v. Köller,
General Bronſart von Schellendorff, Polizeipräſiden* Windheim,
Oberregierungsrath Friedheim, verſchiedene höhere Polizeibecemte, eine

Reihe von Schriftſtellern und Journaliſten 2c. Auch der Mhbg.
ebel ſoll eine Vorladung als Zeuge erhalten haben. Die An

klage wird von Oberſtaatsanwalt Dreſcher und Staatsanwalt
Dr. Eger vertreten werden. Dem Angeklagten v. Lützow ſteht
wieder Rechtsanwolt Dr. Lubzynski zur Seite, v. Tauſch wird durch
die Rechtsanwälte Dr. Schwindt und Dr. Sello vertheidigt.
Lützow verbüßt zur Zeit die ihm zudiktirte Strafe von 1x Jahren
Gefängnißk, von Tauſch ſitzt ſeit dem 7. Dezember in Unter
ſuchungshaft.

Danzig, 12. Mai. (Ein Kind zu Tode geprügelt.)
Das hieſige Schwurgericht verurtheilte den 22jährigen r
Mach aus Kloſſau und deſſen 26jährige Frau Roſalie, geb. Piaſtowski,
zu je 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, weil ſie das
rig uneheliche Kind der Letzteren im Dezember v. J. undgerie J. buchſtäblich zu Tode gemißz handelt haben.

er unglückliche kleine Knabe iſt von den Unmenſchen die eigene
Mutter ſchlug ihn ebenſo beſtialiſch wie der Stiefvater und hetzte
dieſen noch immer auf, es dem Kleinen „tüchtig zu geben“ mitallen möglichen Ge enſtänden ſo grauſam geſchlagen worden, daß ihm

W wenn er ſich nur bewegte, das
lm 26. Januar machte der Tod den unendlichen Leiden des zer

ſchlagenen und halb verhungerten Kindes ein Ende Die Leiche
wies Wunde neben Wunde auf der Unterleib war theilweiſe zer
5 das linke Ohr abgeriſſen, der linke Arm zu Brei geſchlagen uſw.

ie Aerzte bezeichneten es als wunderbar, daß ein Menſch, und
dazu ein Kind, ſoviel habe aushalten können. Die zuerkannte
Strafe erſcheint für ſolche Beſtien in Menſchengeſtalt eigentlich noch
viel zu milde.

Jn dem gerichtlichen Nachſpiel zu der Wahl in Torgau
Liebenwerda iſt den Betheiligten eine Anlkageſchrift bereits zuge
gangen. Angellart ſind der Schriftſteller Heinz Krieger in Berlin
wegen des Flugblattes „Oberlehrer und Referendar“, in dem eine
Beleidigung des Staatsanwalts Kube in Torgau enthalten ſein ſoll,
ferner der Drucker dieſes Flugblattes, Buchdruckereibeſitzer Stephan
in Torgau und der Kaufmann Läſſig in Torgau der erſte als Ver
faſſer und Redakteur, der zweite als Drucker, der dritte als Ver
breiter beſagten Flugblattes. Die Verhandlung ſoll vor der Strafkammer des königlichen Landgerichts I Berlin laltſinden Die An

klage vertritt Oberſtaats anwalt Dreſcher, die Vertheidigung ſämmt
licher drei Angeklagten hat Rechtsanwalt Träger übernommen.

Die Sterne der Berliner Hofgeſellſchaft.
Eine Perſönlichkeit, die der Berliner Hofgeſellſchaft naheſteht,

ſendet dem „L.A.“ die nachfolgenden Mittheilungen. Obwohl wir
am Thorſchluß der Saiſon ſtehen, werden unſere Leſerinnen dieſe
Aufzeichnungen mit Intereſſe begrüßen.

Mehr als einer der früheren, allerſchönſten Sterne der
Hofgeſellſchaft iſt allerdings jetzt aus Berlin entſchwunden. Gräfin
Fritz Hohenau lebt an der Seite ihres Gemahls in Schloß Albrechts-
hof bei Dresden. Auch Gräfin Alfred Dohna tauchte in dieſem
Winter nur ganz flüchtig in Berlin auf. Beim Konkurrenzreiten der
Offiziere vor dem Kaiſer erſchien ſie auf der ZuſchauerTribüne, die
ſtolze, dunkle Erſcheinung dieſer vornehmen Frau, die eine der erſten
Zierden der preußiſchen Hoffeſte war, bis Graf Alfred Dohna

lut aus dem Leibe trvopfte.

Kommandeur der 5. Ulanen in Düſſeldorf wurdverli Und endich ſehn Molly Runhor, wen en b
des verſtorbenen Botſchafters der Vereinigten Staciit Mit

enDurch ihren ungewöhnlich großen Liebreiz hat ſie in d f.

zartes Antlitz, deſſen Anmuth e R

sjetzt mit de 7
begabt. Bei all' ihrer Jugend hat ſie ſchon eine Art

Romane aus dem Higblife verfaßt, die in NewYork nd derſchienen ſind und von denen „Robin Forster, the n du riß iſt w

leicht der bedeutendſte iſt. Ro e Ermordu
Wie aber heißen heute und gegenwärtig die ſchönſten

dedutirten, ſind Fürſtin Alfred zu SalmDyck und Fra
glänzende Erſcheinungen d ging.

die Gattin des mexikaniſchen Geſandten für Berlin u de Letzte
Madrid. Sehr a hellblond und von friſchen, roſigen d Berlin
Fürſtin Salm das Urbild einer Deutſchen. Eine dareBellegarde aus OeſterreichiſchSchleſten, zählt ge d
Trotzdem iſt ſie von einer wahrhaft imponirenden Vig

r

ovinz
rſtand
oduktekleidet. Als bei der großen Defilir-Cour die junge dieiner wundervollen Courſchleppe von dunklem Lannent allfindende

und vornehmſte der neu vorgeſtellten Damen vor den Reichsbörſen
baldachin des eißen Saales im preußiſchen König fordert den
trat, erregte die Hoheit ihrer Erſcheinung allgemeinesMadame de Jturbe, geb. von ScholtHeimesdot, ver n
den Chie der Pariſerin mit der Grazie der Spanierin u
Lieblichkeit der Deutſchen. Sie iſt ebenfalls hochgewachſen r
eine wundervolle Figur. Ihr Hagr iſt röthlich blond, ihre
dunkel, der Teint blaß, das Lächeln von einem unbeſteet

ern, bin
Börſeng
Berli

änzung ur
ungen un

auber. Sie ſpricht und ſchreibt das Deutſche ſo geläufig nie hauſe eingeb
Franzöſiſche und das Speniſche und ſpielt Klavier wie eine Kün Buda
Jhre echt Pariſer Toiletten, wie die von Pariſer Ideen m M beit wird
regungen erfüllten Feſte, die ſie gab, wurden in der Hefgeſch entſcheidende
und den Kreiſen der Diplomatie viel beſprochen und dewundet M reichiſchen

Klaſſiſche Schönheit verſinnbildlichen zwei Namen: Freff
Varndüler und Gräfin von Nemes. Baronin von Varnhi
mahlin des württembergiſchen Geſandten für Berlin, war i
Ehe mit dem ruſſiſchen Chef des
iſt nur mittelgroß, dazu ſyſphidenhaft ſchlank. Jhr von e
lichtbraunen Scheiteln umrahmtes Antlitz gemahnt an die
mäßigkeit der Antike; ihr ganzes Weſen iſt ſanfte, mädäg
Anmuth. Eine ſüdlich dunkle Erſcheinung erblicken wir in g

in bis in den
le M ſtändig u

S eauſes Siemens verheitothe 77
werden kön

Paris
nachbarten

Nemes, der Gemahlin des kaiſerlich königlichen Rathes de den Weing
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft. Sie iſt eine geborene Jialge
eine Tochter des Conte Wenceslaus SpalettiTrivelli zu Rom,

Londe
Jnſel Man

Unter den vielen ſchönen Frauen am Berliner Hofe ſywohl die allerſchönſten im Sinne der klaſſiſchen Am S 20 W
iſt die Schönſte unter den jungen Mädchen fragt hier eine e
Bisher gall Fräulein von Spitzemberg als die anerkannt uſ,a mm
Beauté unter den unverheiratheten Damen. Sie iſt groß, du rei von
blond, mit regelmäßigen Geſichtszügen, blauen Augen und
Wangen, ganz und gar der Typus einer Ariſtokratin. In d
Winter erſtand ihr eine Nebenbuhlerin in der Perſon des n Pari

räulein von Venneckendorf und Hindenburg, deſſen reizendes ſa d
heben ein wahres Blumen-Antlitz, ſich im Fluge alle ha

eroberte.

Vermiſchtes. f

ie von d
Einwand e
Griechenla

eſigeſetzt

ergab, wo
Als Spenderin der beim Komitee des Pariſer Wohlthäti fanden.

bazars eigegangenen 937 000 Francs wird nunmehr Frau Le Lond
(die Mutter des vor einiger Zeit verſtorbenen Lebemanns 9 ſtantin

Lebaudy) genannt. verhanZu dem Jagdunglück, dem, wie bereits gemeldet, der u te, d
de Briey zum Doſer fiel, wird noch berichtet: Graf de Briey n Mächte, 9
erſt 24 Jahre alt und galt als der beſte Freund des Herzog Aus 3
Arenberg. Er war ein Jugendgeſpiele des Herzogs und hatle Kreta den
mit ihm zuſammen ſtudirt. Am Donnerſtag Abend waren die Ve Admiräle,
in Schleiden angekommen, hatten auf dem herzoglichen S nannt we
übernachtet und waren am Freitag Morgen mit dem Forſipeſſa geregelt
aufgebrochen, um im herzoglichen Hellenthaler Walde eine Jagd Lond
Rehe Im Walde ſelbſt hatte ſich der Graf, nur Athen haeinem Förſter begleitet, von der übrigen Jagdgeſellſchaft getr b
Hier hatten die Beiden eine Anhöhe zu erklettern dem Förſte des
dem Grafen in grge Entfernung folgte, hatte dieſer ſein geladen ſtellun
und geſpanntes Gewehr übergeben. Der Förſter hatte das Ungl erklärt, ſi
über einen Baumſtumpf zu ſtolpern und zu fallen, wo übernehn
ſich das Gewehr entlud, und zwar ſo unglücklih, daß gemeldet

anze Poſtenladung dem Grafen oberhalb der linken Seite in de erklärt,
ücken drang. Aerztliche Hilfe war erſt nach längerer Ziit Betre

Stelle. Der Schwerverletzte wurde im Walde noch mit den Stel Infolged
ſekramenten verſehen und ſpäter auf einer Tragbahre nach Heller R Rot
gebracht. Hier traf im Laufe der Nacht noch der Prof. Dr. Vard
heuer aus Köln ein, dem es jedoch auch nicht mehr gelang, da g Bur.)
fliehende eben aufzuhalten. Morgens gegen 5 Ühr hauche ihren R
junge Mann ſein Leben aus. Mittag.Ein ſchreckliches Bild ſittlicher Verrohung und V note öü
witzes bot ein Prozeß, der dieſer Tage in Graz gegen eine wo Frieden
habende Lebzelters Pfefferküchlers) Wittwe und ihre Genoſſen vermilte
dem Marltflecken Grog Florian vor dem Schwurgericht durdhgeſt Feindſel
wurde. Eine 58jährige Frau, die ihren 60jährigen Mann i At
leiden konnte, dingt einen 22jährigen Knecht, daß er ihr „doh t
Gefallen thue“, ihren Ehegotten zu v Sie verſpricht Gegend
20 bis 30 Gulden Trinkgeld. Das Geld möchte ſich der Kret ſtattgefi
wohl verdienen für ein „neues Gewond“, aber er fürchtet ſiht
der „großen Sünd“ und der „Setraf“. Doch das argliſtige Swußte auch dieſe Bedenken zu zerſtreeuen. Du thuſt keine Sir

und kriegſt auch keine Strafe“, ſagte des Weib. „Sünd' und En
fallen auf mich. Dir darf nichts geſchehen denn ich nehme U
auf mich“. „Weil ſie das geſagt hat“, ſo lautete die Verantwet
des Mörders, „und weil ich mir dacht hab es wär' gut
zu verdienen zum G'wandkaufen, ſo hab' ühs halt twan.“ gemeind

hatte der Knecht Kohlberger (ſo ſen Name) Bederi miniſter
er getraut ſich nicht, allein den Mord zu e vollbringen.
Bruder ſeiner Geliebten, der 16jährige Knabe Chriſtian Ehma
wird als Mordgenoſſe erwählt. Die j eigene Mu
des Knaben hatte deſſen Mitwirklung zugeſagt mit den Worte
Wenn Du den Buben brauchſt, kann er ja mit Dir mitzeheUnd die Mutter wußte ganz gut, wozu ihr Buß gebraucht wurd

war ja doch gerade ſie es, die ihrer Freundin, der Lebzelterin Mat
Weber, den Knecht Kohlberger als geeignetes Werkzeug zur Beſeitigun
ihres Mannes empfehlen hatte. Am 17. Januar d. J. begaben ſt
alſo die beiden Burſchen, der 22jährizge Rudolf Kohlberger und de
16jährige Chriſtian Ehmann, zum Hauſe des Lebzelters Weber, u
ihn zu ermorden. Um 7 Uhr Abends trat Kohlberger in
Haus, der andere wartete vor dem Hauſe. Kohlberger wurde e
der Frau Weber mit Kaffee bewirthet und bekam einen Gulden,
mit er ſich „Kuraſch“ antrinke. Er getraue ſich aber doch nicht tet
meinte der Knecht, und nochmals verſicherte die Frau, ſie nehr
Sünde und Strafe auf ſich, und ſagte, um ſeine letzten Skruxel
beſchwichtigen, ſie habe bereits gebeichtet und ihn treffe keine Sünde
Schuld. Um 9 Uhr Abends kamen die beiden Mordbuben wieder za
Haus. Die Frau führte ſie in das finſtere Schlafzimmer des abweſende
Herrn, ſie ſollten dort die Heimkunft ihres Opfers erwarten. Rath li
5 Warten kam der Lebzelter zu Hauſe. Kaum war er in ſil
Zimmer getreten, ſo ſtürzte ſich Kohlberger auf ihn und verſetzte ihe
auf den Kopf einige Schläge mit einem Hammer. „Räuber!“ ſhr
der Lebzelter und packte Kohlberger am Halſe. Es begann ein et
ſetzliches Ringen mit großem Gepolter. Der eiſerne Ofen wurde un
geworfen und zertiümmert. Kohlberger gerieth in die En
und rief ſeinen jungen Genoſſen zu Hilfe. „Räude
Räuber ſchrie der Lebzelter, während auch Chriſtian e
ſeinen Schädel einzuſchlagen begann „hilf mir Frau, ſt



Borſttzende des Schwurgerichts At er e Waben Angekl. „Freilich, ſie iſt ja vor
(Bewegung). Gleich war's da, bevor es nochThür geſtanden t die Thür aufgemacht und gefragt Iſt erS hab San Jch glaub wohl. Dann hab' ich's Geld

die Sacku und an Wecker g'nommen. Der Chriſtel hat
nommen und dann ſind wir heimgangen.“ Kohlbergerzw a erregt ins Geſicht. „Na nehmen's jetzt mei Sünd',

n mei Straf auf ſich!“ Die Geſchworenen bejahen die
S

und um Mitternacht verkündet der Vorſitzende das
ach die Wittwe Weber, der Knecht Kohlberger und die

(Mutter des jungen Chriſtian) zum Tode durch den
16 jährige Chriſtian zu acht Jahren ſchweren Kerkers

itheilt wurden. Sharakteriſtiſch iſt, daß die Marie Weber nach
e Ermordung ihres Gatten Meſſen leſen ließ und zur Beichte

ein
ſten De W

ngen, de

tie Anleihe von 200 000 zum Zwecke der Vollendung des
ſtädtiſchen Elektrizitäts- und Waſſerwerkes und zu ſonſtigen ge
meindlichen Bedürfniſſen aufgenommen. Die Anleihe beſteht in 30
Stück Obligationen à 2000, 100 Stück à 1000, 65 Stück àA 500, 25 Stück à 200, 25 Stück 100, verſehen mit halb
jährigen Zinsſcheinen per 1. April und 1. Oktober, und iſt Ver
looſung und Kündigung bis zum Jahre 1905 ausgeſchloſſen. Ferner
übernahm das vorberegte Bankhaus von der Stadt Dillingen den
effektiven Reſt der ebenfalls 3Lproz. Anleibe vom Jahre 1895 von
A. 100 000 in Appoints à 2000, Verlooſung und Kündigung
bis zum Jahre 1901 ausgeſchloſſen, und haben die beiden Anleihen
auch in Nürnberg und Frankfurt a. M. bezw. München offizielle
Zahlſtellen. Die Schuldverſchreibungen gehören zur Klaſſe jener
Werthpapiere, welche zu curatelamtlichen Anlagen, ſowie für Kirchen
und Pfründekaſſen genehmigt ſind.

Aktien- Geſellſchaft für elektriſche Bahnen und An-
lagen in Dresden. In der Aufſichtsrathsſitzung beſchloß man,
der am 3. Juni ſtattfindenden GeneralVerſammlung die Vertheilung

Tendenz: ruhig.
Brodrafſinade

do.

Stimmung ruhig.

Mai 8.82Juni 8,80.
Juli 885.

Zugerdericüte.

Kornzucker exel., von 92
Kornzucker erel., 880 Rdm. 9 69--9, 70.
Nachprovukr- exel.,759 Rend. 7,00 7,80

I. 23,00.
II. 22,75

Gem. Raffinadem. Fas 22 59 22,25
Gem. Melis J. mit Fas 22,25.

Auguſt L 90.
Oktober 8,82
Dezember 8,92

Hamburg
per Mai 8,80 G, 8,85 B.
per Juni 8.89 G, 8,85 B.
ver Juli 8,85 G, 8.90 B.

Stimmung: lu los.

per Auguſt 8,87 G, 8,921. B
per Oktober Dezember 8,97

BMagdebnurg, den 13. Mai 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. Sa.

G, 8,90 B.

Hamburg, den 13. Mai Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtberichl).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Mohzucker I. Produkt.

Baſis l Rendement, frei an Bord Hamburg.
Tendenz ruhig.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

dau d Fe ſ einer 6proz. Dividende vorzuſchlagen (1895 5 Proz.). a9 Letzte Draht und e rnſprechnachrichten. Aktien Geſellſchaft für Militärausrüſtungen Auguſt Börſe vom 13. Mai 1897 Dividende Conrsuotiz
Berlin, 13. Mai. Der Oberpräſident der Loh Söhne in Verliün. Die GeneralVerſammlung genehmigte für eProvinz Brandenburg hat in einem Schreiben an den die Bilanz und den Geſchäftsvericht für das erſte Geſchäftsjahr, ſo- S t e e e

Korſtand des Vereins der Berliner Getreide- und wie die vorgeſchlagene Vertheilung des Reingewinnes. Vertreten war alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882. 100,73
ändler mitgetheilt, daß die im F laſte ein Aktienkapital ven 278 000 Die Dividende in Höhe von 10 Aejche 21 Theater Anleibe von 1884 e szrodukt a nhän t r für ein Bö ſ im eenpa z e iſt ſofort zahlbar. alleſche Stadt Anieihe von 1886. 2 7 321 109,75 B

5 3 j o 7 3 „75atlfindenden Verſamm ſeien D7 u inne d Die Woildegker Zuckerfabrik, deren Aklienkapital 900000 Se et 27 12 à
Keichsbörſengeſetzes zu era erpräſident heträgt, hat im lehten Jahre nach Beſtreitung aller Ausgaben, da Erſurter 21 St ier-Anleige 10 73 S
fordert den Vor tand auf, im Falle die Verſammlungen fort runter 50 949 Zuckerſteuer, 866 391 Rürengelder und 60 416 c. er curremieeke, 20 755- 2731
dauern, binnen drei Wochen eine Börſenordnung gemäß S 4 Abſchreibungen, einen Gewinn von 38 167 erzielt. Se S Cerne nebricie. -1 a r
des Börſengeſetzes zur Genehmigung einzureichen. Demmiuer Zuckerfabrik. Die GeneralVerſammlung be Sachſiſge 45/ iandſcaftüiche Vfanddrieſe.

Berlin ai. Der Geſetzentwurf zur Er ſchloß die Auszahlung einer Dividende von 8x Proz. auf das Sskla andſcwaftl. Pfandvriefe h 109,50 62 750 009 ß Aktienkapital d di N 5 Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e 3änzung und Abänderung der Beſtimmungen über Verſamm- O 000 betragende Aktienkavital und die Nachzahlung von 5 Sache 420 ProvingiaiAnteide 1
gan wi de heute Vormitt im Ab dneten der Centner auf diejenigen 1 154 461 Ctr. Rüben, welche zu den Be Sachſiſche 3205 Provinzial Anleibe e u I olungen und Vereine wur Mutag im Jogrordnegen dingungen vom 30. Januar 1895 geliefert ſind, mit 57 723 e e e a.

F ſ 33 )bli e S 31 99,25hauſe r Mai Jn der O uoten- A n l Die Zuckerfabrik Vienenburg (Aktienkapital 499 000 r e 7 2 1 3Budapeſt, 18. Mai zn-Angelegen- erzielte 1896/97 einen Reingewinn von 667 454 davon für Fabrit l. Raſchinen, F. Zimmermann Co2eit wird vor der Hierherkunft des Kaiſers kein weiterer Kaufrüben 46 540 Betriebstoſten 201 316 Abſchreibungen el

m n B. 57 31 ag a au 7 0fgeſ entſcheidender Schritt erfolgen. Die Antwortnote der öſter 30454 bleiben Ueberſchuß 389 144 die zur Bezahlung der erſt Zucerfabrit, S
n reichiſchen Regierung, mit welcher ſich der Miniſterrath geſtern Aktionärrüben dienen. Eewerkſchaft Sudwig II, Hppotbeten Anleibe 4 oa bis in den ſpäten Abend hinein beſchäftigte wird als voll. Die Chemiſ.he Fabrik geſellſchaft in Hamburg, welche Sattele Sreteete Sane 2
düle, d unbefriedigend bezeichnet; die darin enthaltenen Fabriken in Erkner, Niederau, Grabow und Pafinz betreibt, giebt SachſiſcToüßenfelſer Brauntodlen Schuivv. 103, 0war ſtändig friedigend be 1896 6 Proz. Dividende (i. V. 5 P WerſchenWei. u. Solarölfabrit Schul 3haun M Forderungen der öſterreichiſchen Regierung ſind für Ungarn kur Proz. Dividende (i. V. 5 Proz.). eng Sarat o r

r nicht annehmbar, weil ſie im Parlament nicht durchgebracht Saleſde e dh pare un orſchußdankt-Actien, 9 e 4an die werden können. n d CTönnern, MalzfabcikActien. 1895/6 12 5mädtg Paris, 13. Mai. A u 9 B o r d e a u x und den be Borfe von Berlin von 13, Mai, Sröllwitz er PapierfabritActien 1895 18 t 4 272,59 6
wir in d nahhbarten Städten wird ſtarker Fro ſt gemeldet, welcher in Nach arfänglicher Stille war die Börſe nach erfolgter amtlicher ch bee Tat Damen mere en le
Rathes den Weingärten ſehr großen Schaden anrichtete. Notirung der Kurſe in ausgeſprochen feſter Tendenz. Die Auf- eidſchlöschen BrauereiActien l 66,— Bene Jtalic London 13. Mai. Die geſtern in einer Bleigrube der wärtsbewegung in Hüttenaktien, beſonders in Dortmunder Union, lauziger ZuckerfabrikActien 1225 63 J
zu Rom ſel Man erfolgte Dynamitexplofion hat im Ganzen Laurahütte und Vocdumer, wirkte auf Koblengktien anregend, ohwobi r wen td R Menſchenleben gefordert die geſtrige Meldung über die beabſichtigte Erhöhung der Preiſe für Koks Zadeſſe StraßenbadnActien P isss o ob
a Oftende, 13. Mai. Im Bahnhof ſtürzte ein Gerüſt Kohle tn iNefolgte b W n n re ca etellleeeer eine L a ohlenſyndikats erfolgte Ablehnung der Preiserhzhung zur Be Zanoeberger Ralgfaerit-gietien Dies vo 70 90anerkannt uſa mmen, auf welchem fünf Arbeiter beſchäftigt waren. feſtigung beigetragen. Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts waren e so s
t groß, du rei von denſelben ſind todt und zwei ſind ſchwer verwundet. auch Bankaktien weſentlich höher gefragt, angeblich auf in Vor Zinn deroer Fahfabrit Nctien. itssas s.

r e ccceeeaceeceneeen Der griechiſch-türkiſche Krieg. aktienmarkt war zum Theil ungleichmäßig, erfuhr jedoch im weiteren Sachſ-Thar. BrauntodienSt.Pr.-Actien u 6Tone Paris, 13 Mat S Jer Nord erfährt dürfte gegen Wange der Börſe zumeiſt eine Beſſerung. Höber waren Jura S i ren tniebienc e a al 3
e d2 n g g n ſ v 5 8 Waldauer Braunkohlen Braunkoblen-Actien 1895/96 130,0) Geizendes, a Simplon, Dortmund Gronauer, Franzoſen und Canada-Pacific etten s 8959 ix die von der Pforte angeſtrebte Gre nzregul irung kein Werſchen-Weißenfelſer Actien ſ[Schaede). 1895/96 13 4 225 00 Gge alle ha inwand erhob erd Die Grenze zwiſchen der Türkei und ſtill waren Oſtpreußen und Marienburger. Schifffahrtsaktien be Zeiter RaſchinenfadrikSolarölfabritLictien o o mee

Cinwand erhoben werden. Die eigen der Arte und hauptet. In zweiter Börſenſtunde waren leitende und Mittelbanfen Jeifer Karoſſne ne Jetiene gern ät,: le
Griechenland ſei durch den Berliner Congreß ſo mangelhaft weiter anziehend. Fonds gebeſſert. Mexikaner gut erholt. Türken ſtill t t h ſo ifeſtgeſetzt eng o eine Lenete ßa Hat Couſ. Piannerſhefche Kure. u.. -:5.ergab, wo alljährlich zwiſchen den Grenztruppen Konflikte ſtatt

Lohlhai fanden

Frau Le Le WWÜAOn%nſÄwwwwfnwwnnhnn- —„2SID dv ondon, 13. Mai. „Daily News“ melden aus Kon

bemanns l Pluto, Bergwerk s 205,50 bz Gſtantinopel: Die Türkei wünſche mit Griechenland direkt Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm- JnduſtriePapiere. e h öh:: e

i L igritä Maſch. conv.. o 10450det, de o u verhandeln, ſie ſei weit davon entfernt das Begehren der der Veriiner Sörje PriotitätsActien. v ſplhemte 155. e erh. luäu, is
de Br Mächte, die Friedensverhandlungen zu leiten, gut aufzunehmen. 3. Mai 5 ittngs A.G. f. Anilinfadr. [12,[226,0066 Roſiger Drauntohlen i 00s H m Aus Rom wird dem „Daily News“ gemeldet, daß für vom 13. Mal 2 Uhr Rachmittags. Dividende 1896 m er es t9 erzogs T t 77- Dortmund Enſch. St.Pr i e 50 Andalter Kohlen 114,00 Sächſ. Thür. n r e 124,75ind hatte u Kreta demnächſt ein zweiter Gouverneur aus der Zahl der Preußiſche und deutſche Fonds be Se r. u s 75 Seil Boom Brand u u s do. Si.-Pr. 133/00
wen die Le Admiräle, oder hervorragenden europäiſchen Staatsmänner er- Mainz Ludwigsdafen 65,45 11820 de re 227 ter T Solef. Zinkhütte St Art. 203.75lichen El nannt werden ſoll. Sobald die Frage der Autonomie jedoch Deutſche Reichs Anleihe ſtoa,o0 Nehendurg Nigwes 50 8 en Wenn u werder. r liegt
n Forſten geregelt ſei, ſoll ein ſtändiger Gouverneur ernannt werden. J z oftpreutiſde Süden 3 o er. Eis teitat Werte... Slemens-Gaoind atte i 263
en w London, 13. Mai. Nach Meldungen der „Times“ aus Vrent. eonſ. Staats Ant.. nſWttedrader 82bn da h. e eeeeeentee Statt guter T

v J J 5 o. o. /2 Oeſ i Süj ß f s Be we t e 1 s,ſchaft getre Athen hat die griechiſche Regierung auf Grund der Verzögerung do. d In 98,40 B Verſoene en h 27 Crouweger Barer 18 277 500 Sudendurger e 10 e
n Förſte n des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes nachdrückliche Vor S artee Stadt Anieide a Wottbagdsaon Pannenoaum Zu Tduringer Saiine 74/75
in gela ſtellungen an die Geſandten der Mächte gerichtet und Sie r. al Keridionaibadn. 83l27-2 e s h e n wo rs erklärt, ſie könne keine Verantwortung für weiteres Blutvergießen S Landſch. Tentral. euren Br. n r. u o Eilenburg rKänun Wo riß 9

f übernehmen. Wie der „Times“ aus Kanea von geſtern Z. Sweer Tentraibasn. Gr 19 ioetder Maſch.-Aet. zui emeldet wird, habe der Befehlshaber der griechiſchen Truppen S e ren ree 0,9 r f 0tig t, e habe von ſeiner Re ierun i Wein n n Hamb. StaatsKente zu 106100 do. Unionoadn 84,70 See r20 z30 00 e W chſ C J
Zetreff per Rückkehr n Hrie chenland erhalten do. Staats Ant. i 396,40 G Hadeſche Maſchinen 80 541,40 echſelCourſe.

252 :7 S y Harpener Bergdau e 5 184,49 j 1/ 0ach Infolgedeſſen ſind die Truppen noch nicht eingeſchifft. Kusländiſche Fouds. Sant Aetien. en le e Privatdiscont 22/4/0
Konſtantinopel, 13. Mai. (Meldung der Wien. Korr. Urgent. Gold Anleihe 71 90 Berliner danden Tor vende n 1,00 Hildebrandt Müdlen s o Schweiz 100 Fr. tz. 89.80

Bur.) Sämmtliche hieſigen Botſchafter erhielten von do. innere do. 58 40 VDörjen Handels Verein 6 öroisdorfer Zuckerfabrik Ah 05,25 bä. 2 Jtal. las 100 2.. B. 7720
c Griech. konſ. Golbrente 2020 B ZHreslauer Disk. Bant 7 11590 Saurabütte 3 62 00 bz. G Petersd. 100 P.S. R. z. 216 10ihren Regierungen Jnſtruktionen und verſammelten ſich geſtern Monovei Anleihe 25,50 e. Vegſen San ESeiwziger Brauerei Riedeg., (10 209 25 Amſterdam 100 ſ. lang los 20

Mittag. Am Nachmittag wurde der Pforte eine Verbal- nit ifd. Cps. Darmitädter Sant. 15520 ZSeopoldsdader em. Fatr 85008 Sei Dis 100 Fr..g g S 5,50 20,37herroi do. SoldUni, v. 1890 22,80 G Deutſche Bant 10 127.25 Suiſe Tiefdau cono. 95,5 Zond. 1 Sſtrl. 20537,5note überreicht, welche beſagt, Griechenland habe um die mit d. Cye.
t Friedensvermitielung der Mächte nachgeſucht. Um erfolgreicher gtalieniſche Rente 92,30 G Disconto Commeanoit. (10 20.30 Malerei Wrede las bz 2 Varis 100 Fr. d hat
Genoſſen 1 ittel kö b t di M ächte Ei ſt il r d Merik. Anleihe 1888. 97,00 Dresdener San 156,75 Norddeutſcher Llovd I0, 20 v DOe. W. 1600 fl. kz. 170,25durchgeſt verm te n zu onnen, ean ragen tie a e in e ung er do. do. 1890. 6 97 00 do. BankVerein 7 118,25 Phönix B.elet. Lit. 4. u 18225
Mann n Feindſeligkeiten. ore Stagats, aiendVbi- R Gothaer Grund Creditbant 125,80 do. abgeſt. eGold Rente 11,80r „doch d Ge wen m De Nach e n. We J gen. u 7 Lewtiger h Schluß Courſeo. ilberRente 2 do. reditanitalt 214i ſläetgeinnven. rta ch arm u v e zwi en en orp 7ä dent 88-—-89, F 33,70 G Dasded Vrivatdank 5 107,80 p Tendenz abgeſchwächt.

Rumän. fund. itteldeutſche Treoitbank. 113,10 o Aeichsanlelfe ibank f. D 142,00ſtet ſt do. gmort. e e e 5 100 75 B Nationaltant Deutſchland 81 142,16 Jtat. Seinen 92,25 r 158,40zliſtige 9 9 2we e do. do. 1891. 4 88 50 Norddeutſche Bank. -.00 Ung. Soidrente DMariendurger 84,40keine Ein g Ruff. konſ. Anl. 1886er Oeſterreic. Kredit V Ruſfſ. Noten 216,50 Oſtvreuß. Südbahn 94,25und St 0 9wir er Je m W ten Jede wo i e n W e i 80 er Türken 20,40 n Tnari 15Vll 90 21l O. entr. Do 25 uſ erader e e e ren zſtc e e enehme Al e 7455 n 6 geh tet er 5 Don Auen Steht xt rbiſche Gold r. d o do. ner wolle 128, n inrich-Badn 95 Zauradütte 32,0S Vermiſchte Nachrichten. 155 7 65,90 G gekedg Wenohe a w02 e ger eeeiisai ws Dorvene Rocien, in 53
5 e z nl. D. 77 er n. e 25 ut e Bank II ib e reereeee I 25gemeind re d Ungar. Gold Rente 1000er 6 104 25 B Schaffhauſ. BankVerein 7 1145 20 Dresdner San 157.,10 108,25

Bedenh meinde Dillingen hat mit Genehmigung des Kgl. bayer. I9 do. do. s00 er 4 104 25 B. Schleſiſcher Bank Verein 7 131,30 Dermſtädter Bant 156, Hamd. Vatet er 121,75gen. miniſteriums durch das Bankhaus A. H. Meyer in Nürnberg eine do. do. o 4 164 30 Digc.BSeſellſ haft 20050

Ehma n Fw c l rot S n Wohnung oder Noch ganz neue, W aus geſtatteten Worte 9 nun illa, Pferdeſtall agenſchuppen, mög- Familien Bäbel billig zu ver-mitgehe Der dauerhafteſte lich Garten, 1. Juli zu miethen geſucht. kaufen durch (5976ht wurd Off. unter Z. 5843 an die Exp. d. Ztg. R. Panuly, Angnſtaſtr. 19.e ußboden-Knktr in der Rähe des Hahnhofes, e egaben ſt iſt unſer verbeſſerter 3 bis 4 Zimmer nebſt Zubehör, per Wie alljährlich kommen wir auch jetzt vertrauensvoll mit der Bitte um
und da 1. September zu miethen geſucht. Off. Gaben für die Ferienkolonien. Wir bitten die, die uns bisher gegeben, auch inBernſteinlack mit Farbe Ferier bitten die, die unseber, u nebſt Preis befördert die Exped. d. Ztg. dieſem Jahre nicht müde zu werden wir bitten die, die bisher fern geſtanden, von

rger in
urde v Pfund 75 Pfg. nur bei

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

derſelbe trocknet über Nacht hart und giebt den ſchönſten Glanz.

à [5304E. Walther“s Nacikif.,
unter Z. 5974. [5974

Mein

75000 Mk.
find in einzelnen Poſten auf J. mündel
ſichere Hypothek in der Stadt Halle
am 1. Juli auszuleihen durch (5604

Curt Elze, Königl. Notar,

840,000 Mark
StiſtungsKapital (unkündbar) ſofort oder
ſpäter von 3 3 x an auf Acker bis
des Werthes auszuleihen. Meldungen
sub II. 52191 befördert Haaſenſtein

Vogler, A.G., Magdeburg.
ſqnqöqöd d dqd„»öq J gg ſ

Jnſektenpulver
p ſämmtliches Ungeziefer,tö dtet gleichviel ob kriechend

oder fliegend, als: Motten,
Fliegen, Wanzen, Flöhe,

Schwaben, Ameiſen e.

Ernst lent2zsch,
Leipziger Straße 29.

m h eee
(5582

z

mann G. Sachs, Harz 31.
Rentner Scuff, Gr. Ulrichſtr.

r e mee

bereit,

unſerem Thun Kenntniß zu nehmen, überzeugt, daß ſie dann gern beiſteuern werden;
wir bitten um große Gaben und um kleine und kleinſte.
die Zahl der Kinder, die die Kräftigung in der Ferjenkolonie bedürfen unſere Reſt
beſtände aber ſind erſchöpft und wir müſſen die Zahl unſerer P rge vermindern,
wenn wir nicht reichlich unterſtützt werden. Jeder von uns iſt
zunehmen, auch ſind einige Sammelſtellen durch Aushang gekennzeichnet am ein
fachſten iſt es, ſie direkt unſerem Kaſſirer, Buchhändler Dr. Niemeyer, Gr. Stein

ſtraße 77/78, zuzuführen. 5

Denn erſchreckend groß i

Beiträge an

(5872

Verein für Volkswohl, 3. Abth.

34. Stadtſchulrath

o

Oberlehrer Flade, Zwingerſtr. 5.
Schneidermeiſter Hädicke, An der Unive ſität 2.

Rentner Keil, Jägerplatz 5.
Martinsberg V.Krähe,

e. e F.

Fabrikant Brinkmann, Krauſenſtr. 1. Landgerichtsdirektor Crönert, Martinsberg 17.
Fräulein Dreſſel, Gütchenſtr. 11.
Fränkel, Gr. Steinſtr. 74.
Lehrer SHeiligſtedt, Schwetſchkeſtr. 2.
Kohlſchütter, Karlſtr.
Kummer, Schwetſchkeſtr. 8. Buchhändler Dr. Niemeyer, Zinksgartenſtr. 8. Kauf-

Arzt Dr. Schmid-Monnard, Gr. Steinſtraße 12.

Profeſſor

Profeſſor
Lehrer

j S ſ. un5. Direktor Stieber, Hagenſtr. 6.
e.



e

h

n
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Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus,
Geheimen Sanitätsrath Dr. Räsel,
in dem Turnſaale der Bürgerſchule Oleariusſtraße 7
und zwar:

vom 5. Mai bis 1. Juli d. J.
Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 3 bis 4 Uhr,

vom 2. Juli bis 30. September d. J.
ſlait Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

att.
Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche:

a) im Jahre 1896 geboren ſind,
p) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1896 der Jmpf-

pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden
ſind, oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpflinges iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu
übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormnndes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemntter richtig und deut
lich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphteritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.

eh Nach dem Impfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu
ehen.

Jeder Impfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die
Impfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, ode
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal ge
bracht werden können, haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Impfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14, Abſatz 2 des
Jwpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten
Impf bezw. Reviſtonsterminen behufs der Impfung und Kontrolle zu erſcheinen,
oder die Vefreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahr
1397 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch
Privatärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert,
bis längſtens zum 30. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu

laſſen. [5374Halle a. S., den 28. April 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

FABRIK LANDWIRTISCHAFTIL. MASGCHINEM

F. ZHMAMERMANN o.
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2 21Specialität seit 30 Jahren Drällmaschimen,.

Neuostes Patent:: Drillmaschine „Hallensäs“, im Berglande wie in der Pbene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung,
ohne Wechselräder, einſachste, vollkommenste und billigste

Drillimaschine am Markte.
Hacekmaschinen, Gras- u. Getreide-Hähmaschinen, Pferde-
rechen, Henwender, Locomobilen u. Pampfäresch-Maschinen,

Kleedreschmaschinen, electrisch betriebene VHüge,
Kataloge umsonst und postſreiä.

a 2 4Freiwillige Verſteigerung.
Am Dienstag, den 18. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr verſteigere ich

in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade hier: 1 guterhaltene
Reſtaurgtions-Einrichtung, als: 120 Wiener Stühle, 9 braune Leder-
ſophas, 5 große, 18 kleine Tiſche, 2 Toilettenſpiegel, 6 große eiſerne
Garderobenwänder, 1 großes Buffet mit Spiegelſchrank, 1 kompletter hoch
feiner, vierleitiger Bierdruckapparat, 1 großer Schreibtiſch mit Aufſahh,
1 großer Küchenſpültiſch, 1 großer Regnlator, 1 große Fleiſchkiſte, 1 großerEisſchrauk, 2 Neuſilber Schaukarten für Speiſen, 8 kleine verſilberte
Plats de ménage, 1 Partie komplette Gaslampen mit Auerbrenneru,
120 Unterſetzer von Nickel, 1 Partie Schaufenſterronleaux und Fenſterbe-
häuge von Damaſt, Fenſterdekorationen und Shals, 2 große und 2 kleine
Original- Oelgemälde (Stillleben, Nordkap), Oelgemälde und Bilder mit
RNahmen, Gyposfiguren mit Konſolen u. dergl. mehr. [5985

Kraft, Gerichtsvollzieher.
Das Richard Schrödel'ſche Grundſtüch unichſaehe 50,

neben den Kaiferſälen, mit großem Laden und zwei ſehr großen Schau
fenſtern, ſoll wegen Todesfall entweder mit altrenommirter Vuchhand-
lung, die ſeit 1792 beſteht, oder ſeparat verkauft werden. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Hypotheken geſichert. Alles Nähere durch

9 Lonis Richter, Halle, gr. Ulrichſtraße 28, I.
Nitterguts- Verpachtung.

e Die Oekonomie des Ritterguts GroßSteinberg (Eiſenbahnſtation Leipzig-
D ö b el 270 ſächſ. Acker Areal, nebſt der dazugehörigen Brennerei, ſoll vom
J. Juli 1898 ab auf 12 hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. Mit
der Verpachtung iſt der Unterzeichnete beauftragt und erbittet ſich Anfragen und

Offerten. 5854Liebertwolkwitz-Leipzig, 8. Mai 1897.
F. Liebner, Gutsbeſitzer

(5653

Perkanf eines Ackergutes

wegen Erbtheilung.
Auf Antrag der Erben des am

13. April 1895 zu Dobbrun verſtorbenen
Gutsbeſitzers Karl Friedrich fFalcke
zu Dobbrun ſollen die zum Nachlaſſe

eſſelben gehörigen Grundſtücke, nämlich:
der Ackerhof Nr. 7 zu Dobbrun und
die zu dieſem gehörigen, in den benach-
barten Fluren Oſterburg und Meſeberg
belegenen Aecker, Wieſen und Weiden
verzeichnet in den Grundbüchern von
Dobbrun Band 3, Blatt 213, von
Meſeberg Band 6, Blatt 49, von Oſter
burg Band 11, Blatt 153 und Band
16, Blatt 233

öffentlich freihändig durch das unter
zeichnete Amtsgericht verſteigert werden.

Der Termin zur Verſteigerung und
eventuellen Ertheilung des Zuſchlages
wird auf

den 12. Juni 1897,
Vormittags von 10 Uhr ab

an Gerichtsſtelle in Seehauſen anberaumt
und werden zu demſelben Kaufluſtige
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Grundſtücke mit einer Geſammt-
fläche von 77 ha 08,60 ar und einem
Reinertrage von 1332,51 Mark zur
Grundſteuer und 420 Mark Nutzungs-
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind.

Die Auszüge aus den Steuerrollen
und beglaubigte Abſchriften der Grund-
buchblätter, etwaige Kaufbedingungen und
ſonſtige Nachweiſungen können auf unſerer
Gerichtsſchreiberei eingeſehen bezw. in
Abſchrift gegen Zahlung der Schreibge-
bühren von derſelben bezogen werden.

Zur näheren Auskunftsertheilung und
Führung bei etwaiger Beſichtigung iſt
Herr Jnſpektor Wilhelm Falke zu GCreveſe
bei Oſterburg gern bereit.

Sechauſen i. A., den 30. April 1897.
Königliches Amtsgericht-

Guts- Verkauf.
Mein ca. 170 Morgen großes, 10 Min.

von einer größeren induſtriereichen Stadt
mit Garniſon im Königreich Sachſen ge
legenes Gut, beabſichtige zu verkaufen.
Acker und Wieſen in einem Plane, un
mittelbar am Gute und in beſter Kultur.
Neue maſſive Gebäude, Jnventar reich-
lich vorhanden. Milchverkauf. Neueſte
Maſchinen, Waſſerleitung, Selbſttränke,
eigene Jagd. Off. unt. A. R. 004
„Invalidendank“, Dresden, erbet.

Gurkenkerne!
1 kg

Lange grüne volltragende, Mt. 6,50,
allerbeſte, reichſttragende Ein

legegurke.

Lange grüne Schlangen,
ſehr voll tragende Sorte, bringt
feine, ſchlanke Früchte, die
gleich vorzüglich als Einlege-,

wie Salat- Gurken.
Lauge grüne verheſſerte

Erfurter Schlangen,
die zarteſte, beſte, dickfleiſchigſte

Salat- und Senf-Gurke.
Lange grünbleibende

chineſiſche Schlangen,
ſehr widerſtandsſähige, harte
Sorte, bringt bis zum Herbſt
ſehr lange, dickfleiſchige, dunkel

grüne Früchte.
Alles echteſte hier gewachſene Saatwaare

allerzuverläſſigſter Qualität, desgl. alle
Sorten Rübenkerne und Gemüſe
Sämereie Il zu billigſt. Preiſen empfehlen

Giimther e Co.

Mk. 7,50,

Mk. 8,40,

Mk. 8,40,

Eisleben. (5094

S S S400 CEtr. geſundes

Wieſenhen
hat preiswerth abzugeben (5992

Mühle Weſenitz i. Saalkreis.

Reitpferd,
171 em großer, brauner Wallach, ſehr gut
geritten, ſicher bei jeder Truppe, iſt billig
zu verkaufen. Näheres beim Stall-
meiſter des Halleſchen Reitervereins,
Halle a. S., Yorfſtraße. (5988
x 10 Woch. alt, echt engl.x Jagdhunde, Rage, v. braun. Farbe,

X preiswerth für 5 Mk. zu verk.,
X desgl. ihre Mutter, iſabellenfarbig,
X 3 Jahre alt, vorzügl. zur Zucht
X geeignuet. (5984x Direktor Saure, Halle a. S.

eJagdhund,
braun, entlaufen. Wiederbr. erh. Belohn.
Reil, Giebichenſtein, Ziethenſtr. 27.

8pfd. Locomobile, 2--3pfd. desgl.,
Spfd., 4pfd. u. Ipfd. Gasmotore,
1 Lnuftpumpe, kl. Drehbank, 1 Band-
ſäge, Riemenſcheiben u. ſ. w. verkauft

preiswerth (5951E. Risentraut, Meckelſtr. 24.

e

Hausvperwalter

energiſcher, gebildeter Mann, für ein
neues Haus in Halle geſucht, der
Wohnung in demſelben jetzt oder per
1. Juli er. nehmen würde. Offerten
an Rudolr Mosse, Halle a. S.
unter F. a. 5494. [5951

Land wirthl
Zum 1. Juli d. J. wird für ein

kleineres Gut in der Nähe Gera's ein
durchaus praktiſcher, einfacher Landwirth
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung, ſo-
wie zur Führung von Büchern und
Regiſtern zu engagiren geſucht.

Die Frau muß mit dem Molkerei-
weſen 2c. durchaus bewandert ſein, indem
ſie die Mamſellſtelle einzunnehmen hat.
Da der Prinzipal nicht ſelbſt auf dem
Gute wohnt, iſt ein glaubhafter Nach-
weis über ſtrenge Ehrlichkeit und Treue
nothwendig.

Die Stellung iſt bei gehöriger Zu-
verläſſigkeit eine dauernde, wenn
nicht fogar als eine Lebensſtellnng
zu betrachten. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften zur gefälligen weiteren Veran
laſſung zu richten an das Central-
BRureawu, Kl. Ulrichſtraße 6. [5850

Suche zum 1. Juni einen einfachen,
erfahrenen, in der Feldwirthſchaft tüchtigen

Verwalter,
welcher gelegentlich ſelbſt mit Hand anlegen
muß. Gehalt bei freier Station excl.
Wäſche 600 Mark. Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgegeben werden, erbeten.
Offerten unter Z. 5896 an die Exped.

dieſer Zeitung. 16896
Suche zum 1. Auguſt a. e. einen

erfahrenen (5932
Verwalter

ilie. Gehalt nach Ueber-
Zeugnißabſchriften erbeten.

Domgine Cuenlau b. Köſen.

aus beſſerer Familie.
einkunft.

Suche wegen Verpachtung der ſtädtiſchen
Rittergüter Scheubengrobsdorf und
Frenkenthal zum 15. Juni oder ſpäter

Stellung als 15820
4Verwalter.

Thilo Gebser,
Scheubengrobsdorf b. Gera (Reuß).

Ein junger, gebildeter Landwirth findet
per ſofort angenehme Stellung als

Volontär
auf Rittergut Lutzenſömmern b. Gang-
loffſfömmern i. Th. Penſion nach Ueber-

einkunft. G. Gineist.
Ein Seemann mit guten Schulkennt

niſſen und ſehr guten Zeugniſſen, der als
Oberſteuermann gefahren, ganz geſund iſt
und ſich im 43. Lebensjahre befindet,
ſucht jetzt eine Stellung am Lande, etwa als

Fabrikaufſeher,
Holzgeſchäfts, oder in einem Speditions-

Geſchäft e. (5845Offerten erbitte unter C. V. 248
an Rudolf Mosse, Magdeburg.
Zum möglichſt ſofortigen Antritt ſuche

einen gut empfohlenen, verheiratheten

Leute-Aufseher.
Gefällige Offerten unter C. B. 231

an Rudolf Mosse, Magdeburg er-beten. 885
LehrlingsGeſuch.
Zum ſofortigen Antritt ſuchen einen

Lehrling. (5950Gebr. Mulertt,Colonial-Waaren, Drogen 2e.
Rittergut Zöſchen (Merſeb. Leipziger

Chauffee) ſucht ſofort verheiratheten

Kuhmelker,
deſſen Fran gleichfalls im Melken
tüchtig iſt. (5942
Junges Mädchen

zur Erlernung der Wirthſchaft ohne Ver
gütung geſucht. [5818

Rittergut Queis b. Halle.

oder als Vorſteher eines Kohlen und

Junge tücht. Verkäuferim Scheitern nicht hen wel
meinem Manuf., Modew. und h

w. Eaumg. Suauſe. Offert. m. Zeugn
anſprüchen erbeten. gn et Scheit
Ferd. Dentſch's Wwe. Heldrun gen 59

geni. T

Zum 1. Juli findet eine mic
Zeugniſſen verſehene und zuverläſ e en

Wirthſchafterin

auf z Gut Stellung. Gehalt
Jahr 3 Mark. Selbige inuß beſonde
im Kochen, ſowie in allen Zweig
Landwirthſchaft erfahren ſein u
werberinnen wollen ihre Zeugniß abſehen
ſchriftlich an mich einſenden len

Frau Oberamtmann Zaehg
5935] Dotalgut Apolda i. Th. w

Eine gebildete De
Jandwirthſchafteri,

welche mehrere Jahre die Wirthſchaf
eines Rittergutes ſelbſtſtändig gee
in Milchwirthſchaft, Geflügelzucht ſein
Küche c. tüchtig (auch zu repräſentiten
verſteht), ſucht zum 1. Juli od. frühe
ſelbſtſtänd. Stelle. Off. unt. Z. 5693
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 15603

Auf Rittergut Groß WerſſenBrücken a. Helme, wird zum ſrhnn
Antritt oder 1. Juni eine in der Küte
und Milchwirthſchaft erfahrene

Hause
geſucht. Zeugniſſe mit Gehaltsauſprüchen

ſind einzuſenden. on
Ein gefundes, gebild. Fräulein in da

30ern Jahren, welches das Kochen gründ
lich verſteht und in allen Zweigen des
Haushaltes gründlich erfahren iſt, wird
zum 1. Juli von einer alten ſchwer
hörigen Dame in Weimar geſucht.
Zeugniſſe und Photographien einzüſenden
an Fräul. Worsehke, Halle a. S
Magdebnurgerſtr. 4. (5970

Ein junges Mädchen aus guter Familie
welches zwei Kurſe in der landwitthſchaft-
lichen Haushaltungsſchule in Nedra durch
machte, ſucht einen Platz, wo ſie ſich unker
Leitung der Hausfrau noch weiter in der
Landwirthſchaft vervolkönmnen

kann. Meldungen ſind zu ſenden an die
Landwirthſchaftliche Haushaltungs-
ſchule zu Nebra und an Fabrik-
Direktor C. Otto in Weloleben,

Stelle-Geſuh.
Gebildetes junges Mädchen vom Lande

ſelbſtſtändig im Kochen, Weißnähen und
Plätten, ſowie in allen Zweigen der
Wirthſchaft gründlich erfahren, ſucht als-
bald Stelle als Stütze der Hausfrau unter
Familienanſchluß. Gehalt nach Ueber
einkunft. Gefl. Off. unt. F. P. poſt
lagernd Köſtritz.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches
auf großem Gute Haushalt, Weißnähen
und Plätten gelernt, ſucht 1. Juli oder
ſpäter Stellung als

99Stütze der Hausfrau
Offerten unter D. 5982 an die

Expedition dieſes Blattes erbeten. [5982

(5873Geſucht ein funges

e Mädchen
zum Erlernen der feinen Küche.

Erziehung
unſerer neunjährigen Tochter ſuchen wir
ein ziemlich gleichalteriges Mädchen aus
guter Familie gegen mäßige Penſion.
Lehrerin im Haus, in geſund gelegenem
Waldorte des Vorharzes, bis zum l. Juli
oder 1. Oktober d. J. Offerten bitte in
der Expedition abzugeben unter Z. 5934.

r

e

Herrſchaftl. Wohnung
Etage, 5 Zim. m. Zubeh., Halber

ſtädterſtrafze 6, Nähe des Bahn-
hofes, per 1. Juli zu verm. Beſ. von
11--1 Uhr. Näheres daſelbſt parkerre.

5906 Aug. Schmidt.
Hochhertſchaftliche Wohnung

7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. 54

Blumenthalſtr. 19.

v

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

D J

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Von Freitag den 14.
ſteht wieder ein großer Trausport prima Altmärker
hochtragende und neumilchende

Kühe mit Kälber
zu ſehr ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

S. Prfiſrer ling Halle a. S., Frautkeftraße.

(5933

daktio a n
Halle, Leiwſi
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